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Erllärungspflicht für Deviſen $ 


Normale Auszahlung ab 


(Draht meldung unferer Berliner Redaktion) 


Zur Zeit berät der Wirtſchaftsausſchuß des 
Kabinetts über eine weitere Notverord⸗ 
nuna, die fih mit ben Zahlungsverkehr 
von Montag an beſchäftigt. Man nimmt an, daß 
am Montag der Zahlungsverkehr an den 
Bankſchaltern wieder voll aufgenommen 
wird. Die Beſchränkungen, die den Ban⸗ 
ken durch die erſte Notperordnung über die 
Bankfeiertage auferlegt ſind, ſollen aufge⸗ 
hoben werden. Dafür ſoll eine 

Vorſchrift erlaſſen werden, die es den 

Banken ermöglicht, von fih aus Reparti- 

tionen nach individuellen Geſichtspunkten 

bei den Auszahlungen vorzunehmen. 

Solche Maßnahmen würden zur Herſtellung 
eines normalen Zahlungsverkehrs ohne Zweifel 
ſidenten vorgeſehenen Ermächtigung an die Re- viel beitragen. Bei den Sparkaſſen wird 
gierung, eine Steueramneſtie zu erlaſſen, man eulſprechende Regelungen treffen können. 
Gebrauch gemacht wird, ſteht noch nicht feſt. ] U. a. will man Schecks, die von der Bank als 


Berlin, 17. Juli. Die ſchon heute 
abend erwartete Notverordnung zur 
Bekämpfung der Kapitalflucht iſt 
noch nicht erſchienen, wird aber aller Bor- 
ausſicht nach morgen früh heraus: 
gegeben werden. Sie wird in ihren wich; 
tigſten Paragraphen die Erkl ärungs- 
pflicht für alle Deviſen anordnen. 
Es heißt, daß ſehr ſchwere Strafen 
für Verſtöße gegen dieſe Verordnung beab⸗ 
ſichtigt ſind. 3 


Ob mit der Verordnung gleichzeitig von der 
in der Dezember⸗Notperordnung des Reichsprä⸗ 


Berlin, 17. Juli. Reichskanzler und Reihs- 
außenminiſter haben Freitag um 22 Uhr mit dem 
Nord⸗Expreß Berlin verlaſſen. Für den Sonn- 
abendnachmittag ift in Paris eine Unterredung 
mit den franzöſiſchen Miniſtern vorgeſehen, für 
Sonntag vormittag die erweiterte Beſprechung, 
an der auch der engliſche Außenminiſter und der 
amerikaniſche Staatsſekretär Stimſon teilneh⸗ 
men. Am Montag vormittag erfolgt dann — auch 
der ütalieniſche Außenminiſter wird ſich an⸗ 
ſchließen — die Reiſe nach London. Nur Hen⸗ 
derſon wird wohl ſchon am Sonntag voraus- 
reiſen, um die am Montag, nachmittag 6 Uhr, be: 
ginnende große Miniſterkonferenz vorzubereiten. 
* 


Da ſich der engliſche Beſuch in Ber- 
lin nun in keiner Weiſe mehr mit den beiden 
Konferenzen verbinden ließ, mußte eine entſpre⸗ 
chende Vereinbarung mit Mac Donald un 
Henderſon getroffen werden, wobei die 
Reichsregierung natürlich zugleich mit dem auf- 
richtigen Bedauern über den Verzicht die 
Hoffnung ausgeſprochen hat, die engliſchen 
Staatsmänner recht bald als Gäſte bei ſich zu 
ſehen. Ob ſich die Nachrichten beſtätigen, daß 
der franzöſiſche Minifterpräfident die Teilnahme 
an der Londoner Konferenz von dem Buftande- 
kommen der vorherigen Beſprechung mit den deut- 
ſchen Kabinettsmitgliedern abhängig gemacht habe, 
ift nicht ſicher. 


Reichskanzler und Reichsaußenminiſter fahren 
ohne ein ſeſtes Programm nach Paris und haben 
ſich vom Reichskabinett zu voller Freiheit des 
Handelns bevollmächtigen laſſen. Maßgebend 
find neben den weltpolitiſchen und weltwirtſchaft⸗ 
lichen Geſichtspunkten allein die Gebote der 
deutſchen Ehre und die Rückſichten auf die 
geſpannten innerpolitiſchen Verhältniſſe. 


Von den franzöſiſchen Forderungen und 
Bedingungen iſt offiziell nichts bekannt. 
Deshalb hat die Reichsregierung auch bisher jede 
Aeußerung über die „Garantie“ Mitteilungen in 
der franzöſiſchen Preſſe unterlaſſen. Wohl aber 
bat fie offiziös durch berufene Vertreter in Paris 
erklären laſſen, daß politiſche Forderun⸗ 
gen, die in der Preſſe genannt find, keine Ver- 
handlungsgrundlage geben würden, und daß ſie 
keinerlei Bedingungen annehmen würden, die mit 
der Souveränität und der Ehre Deutſchlands un⸗ 
vereinbar find. Die offizielle Zurückhaltung den 
franzöſiſchen Forderungen gegenüber iſt korrekt 
und zweckmäßig. Die öffentliche Mei- 
nung aber kann nicht an dem Sammelſurium 
von Erpreſſungen und unerhörten Zumutungen 
ſtillſchweigend vorübergehen, wenn nicht in der 
Welt die Meinung aufkommen ſoll, daß das deut- 
ſche Volk ſich dieſe dreiſten Herausforderungen 
ruhig gefallen ließe. Es iſt ſchwer zu glauben, 
daß diefe allein der überhitzten Phantaſie 
franzöſiſcher Journaliſten entſprungen ſind, 
umſoweniger, als ſie ſich zum großen Teil mit 
Aeußerungen decken, die wiederholt von maßgeben. 
den franzöſiſchen Politikern gemacht worden 
find, und wenn jezt die Ausdrücke Forderungen 


Der Plan der Londoner Konferenz 
geht von engliſcher und amerikaniſcher Seite aus 
und iſt infolge der finanziellen Alarmnachrichten 
aus Deutſchland entſtanden. Urſprünglich war 
mit Rückſicht auf den Beſuch des engliſchen Pre 
mierminiſters und des Außenminiſters in Berlin 
der Dienstag in Ausſicht genommen, doch 
wurde die Konferenz für fo dringlich gehalten, 
daß alle anderen Pläne zurückgeſtellt wurden. 


Zweck der Londoner Konferenz tjt, auf 
politiſchem und finanziellem Gebiet wie- 
der eine Atmoſphäre des Vertrauens zu 
ſchaffen und die zur Ueberwindung der 
wirtſchaftlichen und finanziellen Kriſe 
nötige Konſolidierung herzuſtellen. 


Von amerikaniſcher Seite ift über die Zuſammen ⸗ 
kunft treffend das Wort „Notſtands konfe⸗ 
renz“ geprägt worden. Eingeladen wurden 
außer Deutſchland und Frankreich auch Ita ⸗ 
lien, Belgien, Japan, alſo die am Moung⸗ 
plan beteiligten Staaten, und Amerika, das 
durch die Staatsſekretäre Stimſon und Mel- 
fon vertreten ift und durch dieſe Doppelvertre⸗ 
tung ſein beſonderes Intereſſe bekundet. 
Faſt gleichzeitig mit dem engliſchen Entſchluß iſt 
in Paris. anknüpfend an die bedeutſame Rund- 
funkrede des Kanzlers, die Pariſer Vorbe⸗ 
ſprechung angeregt worden. Nach verſchiede⸗ 
nen Sondierungen verdichtete ſich der Plan dann 
zu der offiziellen Einladung, die in ſehr verbind⸗ 
lichen Formen gehalten iſt. f 


Paris fol Vertrauen Ié ` 


Draptmeldung unferer Berliner Redaktion) 


der deutſch⸗franzöfiſche zwieſpalt 
eine Gefahr für die Welt 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, 17. Juli. „Times“ befaſſen ſich in 
einem Leitartikel mit der Notwendigkeit einer 
deutſch-franzöſiſchen Verſtändigung. Es beißt da: 
Noch ift es nicht zu ſpät zu hoffen, daß eine 
großzügigere Auffaſſung und geſün dere 
Ueberlegungen die Oberhand gewinnen 
werden. Wie leidenſchaftlich die franzöſiſche öffent⸗ 
liche Meinung auch an den „Garantien“ hängen 
mag, müſſen ſich doch wohl die weitſichtigeren 
Mitglieder der franzöſiſchen Regierung fragen, ob 
der Verſuch, politiſche Zugeſtändniſſe von Dr 
Brünina durch finanzielle Hilfe zu erpreſ⸗ 
fen, auch wenn er im Augenblick erfolgreich 
wäre, auf die Dauer nicht ſeinen eigenen Zweck 
zunichte machen würde. Es beſteht auch keine 
Ausficht, daß eine andere deutſche Regie⸗ 
rung Déi als zugänglicher gegenüber den franzö⸗ 
ſiſchen Wünſchen erweiſen dürfte. Alles deutet 
vielmehr auf den Schluß hin, daß, wenn nicht die 
Forderung nach politiſchen Garantien 
die noch nicht offiziell ausgeſprochen worden itt) 
aufgegeben wird, eine vollſtändige Stockung 
des ganzen wirtſchaftlichen Lebens Europas erfol- 
gen wird. Wenn nicht vereinte Bemühungen LTr- 
folgen, um einen ſchnellen Beiſtand von 


Montag? 


Deckungsmittel beſcheinigt ſind, als Zah⸗ 
lungs mittel in beſonderen Fällen anere- 
kennen. Der Ueberweiſungsverkehr iſt an ſich 
ja zugelaſſen, aber die Zahlung mit Schecks wird 
vielfach doch erit als ſolche anerkannt, wenn der 
Empfänger des Schecks die Deckung feſtſtellt und 
die Summe hat auf ſein Konto überweiſen laſſen. 
Weiter wird die Notverordnung vorausſichtlich 
Beſtimmungen über den bargeldloſen 
Verkehr zwiſchen den Banken ent⸗ 
halten. Es heißt, daß zu dieſem Zweck auch die 
Bildung eines Garantieſyndikats unter Führung 
der Reichsbank vorgeſehen iſt. ie Danat⸗ 
bank hat heute ihre Schalter für den Publi- 
kumsverkehr geöffnet. Die Maßnahme er⸗ 
wies ſich auch ſchon deshalb als nötig, um die 
Auszahlung von Lohngeldern an die 
Kundſchaft, die bei der Danatbank genau wie. bei 
allen anderen Banken erfolgt, techniſch zu ver- 
einfachen. i ; ; 


angen her zu ſichern, dann ift es klar, daß 
Deutſchland ſich gezwungen ſehen könnte, die 
Löſung ſeiner finanziellen und wirtſchaftlichen 
Probleme auf ſeine eigene Weiſe zu ſuchen. 
$ ; Dies dürfte ſich nicht nur als ſchwieria und 
und Bedingungen vermieden werden und von] schmerzlich für Deutſchland ſelbſt erweiſen, ſon⸗ 
h l E ru di dern auch als ſehr ſchädlich für die Jnter- 
eutſchland zu machen bereit jem müſſe (), ſo í ä j 
pf ändert das an dem Kern der Sache nichts. eee i 
Was will Frankreich Für deutſch⸗franzöſiſche 
nach den Kundgebungen ſeiner Preſſe? 8 
Die Bank von Frankreich ſoll uns zuſammen Verſtändigung ` 


Telegraphiſche Meldung) 


London, 17. Juli. Auf der Fahrt von Calais 
nach Paris erklärte Henderſon unter Bezug 
nahme auf die Unterredungen, die er in Paris 


mit der Bank von England und der Federal Re⸗ 
ſerve Bank in New Pork einen kurzfriſtigen 
Kredit von 500 Millionen Dollar zur Noten- 
deckung gewähren, und zur Ablöſung dieſes 


rt 3 E 1 und Berlin haben wird: Ihr emein- 
kurzfriſtigen Kredits Ill ſobald als möglich eineſſa mes Ziel et: vor dës — die 


internationale Anleihe nach dem Typ der 
Daweg- und Younganleihe ausgegeben werden, an 
der ſich Frankreich, Amerika und Eng- 
fand, ferner Belgien, Italien, Holland 
und die Schweiz beteiligen und die in zehn 
Jahren zu tilgen iſt. Wir ſollen dafür unſere 
Zölle verpfänden, wir ſollen uns ferner eine 
Kontrolle der Anleiheverwendung durch ein 
Komitee der Bank für Internationale Zahlungen, 
wie es im Poungplan vorgeſehen war, gefallen 
laſſen. Dieſes Komitee ſoll auch Aufſichts⸗ 
recht über alle ſpäteren Anleihen erhalten, die 
vom Reich, von den Ländern und Gemeinden im 
Ausland aufgenommen werden. Wir ſollen uns 
ferner verpflichten, nach Ablauf des Hoover⸗Feier⸗ 
jahres die Zahlungen nach dem Yonngplan 
wieder aufzunehmen, wir ſollen uns verpflichten, 
die Finanzen zu reformieren und die 
Budgets des Reiches, der Länder und der Ge- 
meinden dem Wirtſchaftsausſchuß des Völker ⸗ 
bundes vorzulegen, und endlich ſoll uns die 
Verpflichtung auferlegt werden, mit Frankreich 
und den übrigen Anleihegebern eine Art poli- 
tiſchen Waffenſtillſtand auf zehn Jahre 
abzuſchließen, d. h. die Rüſtungs ausgaben 
nicht zu erhöhen und auf außenpolitiſchem Gebiet 
nichts zu unternehmen, was die Ruhe in Europa 
ſtören könnte. Es klingt wie Hohn, wenn hinzu⸗ 
gefügt wird, daß ein Verzicht auf die Zoll- 
union mit Oeſterreich nicht verlangt wird, als 
ob dieſer Verzicht und überhaupt der Verzicht auf 
(Fortſetzung ſiehe Seite 2) 


Meinungsverſchiedenheiten auszugleichen 
und das Werk Hoovers vorwärts zu bringen. 
In verſchiedenen Kreiſen ſei die Meinung anf- 
getaucht, daß die britiſche Regierung ihre Hilfe 
für Deutſchland mit verſchiedenen Per 
dingungen verfnüpfe Dem ſei nicht io. Die 
britiſche Regierung habe den Plan Hoovers nor- 
behaltlos angenommen, und wir wünſchen ledig⸗ 
lich eine Löſung der gegenwärtigen Schwierig- 
keiten zu finden. Er, Henderſon, vertraue darauf, 
daß er in Paris und Berlin die aleiche A u fe 
faſſung finden werde. Im weiteren Verlauf 
ſeiner Erklärungen betonte der britiſche Außen- 
miniſter beſonders, wie es auch ſei alles zu tun, 
um eine franzöſiſch⸗deutſche Verſtändigung zu 
fördern, weil fie in Europa nröheres Vertrauen 
und eine Atmoſphäre des guten Willens ſchaffen 
werde, die für einen Erfolg der Abrüſtungs⸗ 
konferenz außerordentlich wichtig ſei. 


Angeſtelltentarif in Weſtfalen 
verlängert 


(Telegraphiſche Meldung) 

Eſſen, 17. Juli. In den unter dem Vorſitz 
des Schlichters für Weſtfalen geführten 
Verhandlungen wurde zwiſchen dem Zechen ; 
verband und den Angeſtelltenorganiſationen 
der techniſchen und kaufmänniſchen Angeſtellten 
eine Vereinbarung dahingehend getroffen, daß 
ſowohl die Lohn- wie die Manteltarife um einen 
Monat unverändert verlängert werden. 


Reichspräſident von Hindenburg empfing 


kurz vor der Pariſer Reiſe den Reichskauzler 
Dr. Brüning zum Vortrage. ER. 


E a 


leben von 


[Fortſetzung von Seite 1) 
jede aktive Außenpolitik nicht ihon auf den 
letzten Punkt feſtgelegt wäre. 


Dieſe Forderungen ſind ſo ungeheuer 
lich, daß fie jeden Deutſchen empören müſſen, 
Sie zu unterſchreiben, hieße auf jede po» 
litiſche und wirtſchaftliche Selbſtändigkeit Ver⸗ 
didt leiſten, etwas, was uns ſelbſt in Bere 
ſailles nicht zugemutet wurde. Unannehm⸗ 
bar ift die Wiederkehr der berüchtigten Fi- 
nauzkontrolle, die von den großen Müd- 
ten als das ſtärkſte Hindernis gegen die Wieder⸗ 
herſtellung des Vertrauens zur deutſchen Wirt- 
ſchaft bezeichnet worden ift. Unan nehm bar 
iſt ferner, daß die deutſchen Budgets einer 
Völkerbundskommiſſion zur Prüfung vorge⸗ 
legt werden follen. Dadurch würde Deutſchland 
zu einer Kolonie des Völkerbundes 
hinabgewürdigt werden. Eine Verpfändung 
der Zölle würde uns, wie ſelbſt engliſche 
Blätter ſchreiben, auf eine Stufe mit der Tür⸗ 
kei Abdul Hamids ſtellen. Ein zehnjähriges 
außenpolitiſches Moratorium wäre gleichbedeu⸗ 
tend mit dem Verzicht auf Weltgeltung, 
auf Reviſion des Verſailler Diktates und der 
Oſtgrenzen. Die Verpflichtung zur Wieder. 
aufnahme der Nonngzahlungen können wir mit 
gutem Gewiſſen gar nicht übernehmen, denn nie⸗ 
mand weiß, wieweit nach oben und unten nach 
dieſem einen Jahre die Entwicklung in Europa 
gegangen ſein wird. Aber wir können ſie auch 
deshalb nicht übernehmen, weil wir Deutſchland 
nicht wieder ans Meſſer liefern wollen und 
dürfen. 4 

Sollten die franzöſiſchen Miniſter wirklich 
dieſe Forderungen ſtellen oder einen Druck aus⸗ 
zuüben verſuchen, um den Kanzler zu freiwilligen 
Zugeſtändniſſen zu nötigen, ſo kann es nur ein 
entſchloſſenes Nein geben: Keine Regierung, 
die ſich willfähig zeigte, hätte Ausſicht, ihre Zu⸗ 
ſage zu überleben. 


Letzte Vollſitzung 
des Neichstabinetts vor Paris 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 17. Juli Unter dem Vorſitz des 
Reichskanzlers Dr. Brüning und unter Betei- 
ligung des a er kirehe i Dr. Luther 
befaßte ſich das 
der Ausſprache mit der geſamtpolitiſchen Lage. 

Im Hinblick auf die Abreiſe der deutſchen 
Delegation nach Paris und London wurden 
bereits heute diejenigen wirtſchafts⸗ und finanz⸗ 
politiihen Maßnahmen grundſätzlich be- 
ſchloſſen, die für die nächſt n erfor⸗ 
derlich ſein werden. Im gleichen Zuſammen⸗ 

ng wurden weiter diejenigen Fragen durchge⸗ 
ſprochen, die mit der bevorſtehenden Aussprache 
in Paris und der in London ſtattfindenden 
internationalen Konferenz zuſammenhängen. 

Bei der Bedeutung der bevorſtshenden politi- 
ſchen Verhandlungen bleiben die übrigen 
Reichsminiſter in Berlin verſammelt. 


Das Reichskabinett unter Leitung des Vizekanz⸗ F 


lers und Reichsminiſters der Finanzen, 
Dietrich, wird durch den Staatsſekretäf in 
der Reichskanzlei, Dr Pünder, in ſtändiger 
Sa na mit der deutſchen Delegation 
bleiben. i 


Draloniſche Maßnahmen gegen Kapitalflucgt 


Auslandspaß loſtet 100 Mark — Amneſtiefriſt für Steuerflucht 


eichskabinett heute in eingehen ⸗ D 


Berlin, 17. Juli. Reichsminiſter Trevi» 
ranus ſprach heute abend im Rundfunk zur 
politiſchen Lage. Der Minifter führte hierbei 
u. a. aus: 

„Bei allem Ernjt der Lage, den niemand 
leugnen darf, iſt in Wirklichkeit kein Grund 
zur Verzweiflung. Laſſen Sie mich ganz 
rückſichtslos, aber auch ganz nüchtern, eine 
Bilanz ziehen. Der Hooverplan gibt dem 
Reich für ein Jahr eine Entlaſtung von 
Zahlungen in Höhe von 1,6 Milliarden Reihs- 
mark. In dieſen Tagen hat das Reich 300 Mil- 
lionen Mark der deutſchen Wirtſchaft durch die 
Bankwelt wieder zur Verfügung ſtellen tön- 
nen. Durch die Abzüge kurzfriſtiger Guthaben 
in Milliardenhöhe erſpart die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft die entſprechenden Zinſen. 

Jeder von uns ſollte wiſſen, daß in dem 
langandauernden Ringen um unſere wahrhafte 
Gleichberechtigung unter den Völkern der 
Erde und die Befreiung von unberechtigten Vor⸗ 
belaſtungen uns neue, berechtigte Hoffnung gege- 
ben ift. Die Augen der ganzen Welt find wieder 
auf die deutſchen Männer gerichtet, die nach 
Paris fahren und am Montag nach Qon: 
don. Ich habe in der dentſchen Oeffentlichkeit 
in den letzten Tagen oft Fragen gehört, ob es für 
deutſche Politiker überhaupt vertretbar fei, im 
gegenwärtigen Augenblick nach Frankreich zu 
fahren. Der Reichskanzler hat ſchon vor vier 
Wochen an dieſer Stelle unter dem Eindruck des 
großen Entſchluſſes des Präſidenten Hoover 
Antwort gegeben. Er hat daran erinnert, daß 


ein fruchtbares Zuſammengehen der 

europäiſchen Völker nur möglich jei, 

wenn Frankreich und Deutſchland den 

Weg zu einer friedlichen Zuſammen⸗ 
arbeit finden. 


Aber nicht allein um das Schickſal 
Wohlfahrt dieſer beiden Länder 

ie freudige e der Hooverbot⸗ 
ſchaft bei allen Nationen und die Ereigniſſe der 
letzten Tage haben der ganzen Welt klar gemacht, 
Sib mit Deutſchlands Lebenskraft Zentral, und 
Oſten ropa und damit ganz Europa auf Gedeih 
und Verderb verbunden iſt. Es gilt nicht, ein 
deutſches Problem zu löfen, ſondern es gilt, 
die Erhaltung einer geregelten Wirtſchaft auf der 
ganzen Welt. 


Schwer geng iſt alſo die Verantwortung, die 
auf den politiſchen Führern in Pari 8, in on- 
don laſtet, und beſonders ſchwer wird die Auf⸗ 
gabe der deut ` en Staatsmänner fein. Ein 
65-Millionen-Bolf hat einen Anſpruch darauf, 
endlich wieder die Möglichkeit zu erringen, in 

rieden und Freiheit zu leben und zu 
arbeiten. Es erwartet aber gleichzeitig von ſeinen 
Vertretern, daß als Preis hierfür nicht das 
Opfer der deutſchen Abhängigkeit und 
eines würdigen Nationalſtolzes gebracht 
wird. Das tiefe Vertrauen und alle Hoffnungen 


und die 
handelt es ſich. 


Schwere Erwerbsloſenunruhen 
in Gelſenkirchen 


Ein ganzer Etadtteil ausgeplündert — Polizei Herr der Lage 


Gelſenkirchen, 17. Juli. Nachdem es am 
Mittwoch abend bereits im Viertel der Olgas, 
Bismard-, Grabenſtraße zu größeren Ausſchrei⸗ 
tungen gekommen war, wobei beiderſeits einige 
hundert Schüſſe gewechſelt wurden, kam 
es am Donnerstag gegen 23 Uhr zu abermaligen 
Ausſchreitungen in dem gleichen Stadtteil. 


Von den Demonſtranten wurden plötzlich 
ſämtliche Laternen ausgelöſcht und zer⸗ 
trümmert, jobah der Stadtteil volf- 
kommen im Dunkel lag. 


Die Straßenbahn mußte in dieſen Straßen 
den Verkehr einſtellen. Das traßen⸗ 
pflaſter wurde aufgeriſſen und das Ma- 
terial zu Barrikaden verwandt. Die Polizei, 
die von etwa 20 Stellen alarmiert worden war, 
fand in den Straßen die Lebensmittel-, Fleiſch⸗ 
waren⸗ und Gemüſeläden aus geplündert 
vor. Die Fenſterſcheiben waren einge 
Ihlanen. Der ſofort eingeſetzte Groß 
alarm machte die geſamte Schupo mobil. 

Die Polizei iſt zur Stunde vollkommen Herr 
der Lage und hat nur mit Rückſicht auf Menſchen⸗ 
einer Generalreinigung des 
betreffenden Viertels . Abo Bei Tages⸗ 
anbruch wurde eine Säuberung des Stadtteils 
vorgenommen, wobei 22 Feſtnahmen erfolgt 
ſind. Polizeibeamte wurden nicht ver⸗ 
letzt. Ob Demonſtranten Verletzungen davon- 
getragen haben, ſteht noch nicht feſt. 


Neue Zuſammenſtöße 
Drei Schwerverletzte n 


(Telegraphiſche Meldung) 

Gelſenkirchen, 17. Juli. In der Nähe 
des geſtrigen Unruhenherdes iſt es heute abend 
zu neuen Zuſammenſtößen gekommen, 
bei denen die Polizei von der Schußwaffe Ge⸗ 
brauch machen mußte. Ein Arbeiter erhielt 
einen Bauchſchuß, ein anderer ſchwere Knie⸗ 
verletzungen, während ein dritter durch Schüſſe 


am Arm verletzt wurde. Bei zwei der Verletzten 
beſteht Lebensgefahr. Die Unruhen dauer⸗ 
ten am ſpäten Abend noch an, doch war die 
Polizei Herr der Lage. 


Brüning erhofft 
internationale Golidarität 


(Telegtaphlſche Meldung) 


e Ke Juli. Ke Defen Dr Bri- 
a ga Tå vor jein reii i 
folden. Erklärung für die Preſſe Ze Aal 

„Nachdem die Reichsregierung die notwendi⸗ 
gen Maßnahmen getroffen hat, um den Gefah⸗ 
ren zu begeg pen, die aus den ſchweren Gr. 
ſchütterungen des deutſchen Geld. und Kredit⸗ 
ſyſtems drohen, ift mir nun die Möglichkeit gegeben, 
den von mir ſchon in meiner letzten Rundfunk- 
rede zum Ausdruck gebrachten Wunſch nach einem 
perſönlichen Meinungsaustauſch mit 
den franzöſiſchen Staalsmännern zur Durchfüh⸗ 
rung zu bringen. Der Herr Reichsaußenminiſter 
und ich fahren nach Paris mit dem Bewußtſein, 
in einen offenen gegenſeitigen Meinungsaus. 
tauſch einzutreten, deſſen Ergebnis, wie ich 
hoffe, den Weg für eine vertrauensvolle Zu ſ a m- 
menarbeit freimachen wird. Die bevor⸗ 
ſtehende Ausſprache kann umſo fruchtbarer ſein, 
als wir gleichzeitig Gelegenheit haben werden, 
auch mit dem engliſchen Außenminiſter und 
dem amerikaniſchen Staa'sſekretär miam- 
menzukommen. 

Von Paris werden wir auf eine Einladung 
der engliſchen Regierung nach London weiter⸗ 
fahren, um den begonnenen Gepankenaustauſch 
dort fortzuſetzen. Ich hoffe, daß dieſe pers 
ſönliche Fühlungnahme zur Klärung der Lage 
beitragen und einen ſichtbaren Beweis inter. 
nationaler Solidarität geben werde. 


[Telearaphiſche Meldung) 


unſeres um ſein Leben ringenden gequälten Vol⸗ 
kes werden dem Reichskanzler und feinen Pera- 
tern DC und helfend zugleich in den tome 
menden harten Kämpfen zur Seite ſtehen. 

Die Reichsregierung hat mit ihren 5 2 
Notperordnungen nicht im entfernteſten 
die Urſachen der Kreditnot be eitigen 
können, ſondern nur in einigen Punkten die 
ka Stauungserſcheinungen der 
SH en Kriſe im Geldverkehr gelockert. 

lle Maßnahmen dienen nur dem allgemeinen 
Beſten, nicht einzelner Menſchen, 
ganzen Volke. 


Die Lockerungen werden plan⸗ 
mäßig weiter erfolgen. 


Ich komme gerade aus der Kabinettsſitzung, in 
der die Regelung für die nächſten Tage ab Montag 


bis Donnerstag nächſter Woche beſchloſſen wurde. 


Sie ſieht ein weiteres Lockern vor, einmal die 
Möglichkeit der Auszahlung von Sparkonten 
bis zur Höhe von etwa 20 Mark täglich, von lau⸗ 
fenden Konten bis zu 100 Mark täglich. Daneben 
wird der Ueberweiſungsverkehr im 
großen Rahmen auf täglich 2000 Mark als Höchſt. 
ſumme erweitert, im engeren kleineren Kreis der 
Banken auf 5000 Mark. Daneben wird das 
Wechſelgeſchäft mit dem Uebergang reſtlos 
abgebaut. Der jetzige Zinsſatz für Ein- 
lagen von Guthaben bei den Sparkaſſen und 
Banken wird auch den Hamſterern in kürzeſter 
Zeit zeigen, wie kurzſichtig ſie in ihrer Panikſtim⸗ 
mung gehandelt haben. Die Behauptung weiter 
Kreiſe, daß nur die außerhalb der Ver 
antwortung ſtehenden Kreiſe die heutigen 
Zuſtände vorausgeſagt und ſich damit als 
ehrliche Patrioten bewährt haben, trifft 
ins Leere. Der Reichskanzler hat für die 
Kriſenzuſpitzung ſich zu wappnen gewußt und 


ſich dabei die ; 
Autorität 


erkämpft, um vor dem Auslande und vor dem In- 
lande in Stunden der reid handeln zu 
können. Der äußere Erfolg der Regierung ift 
gewejen, daß der Reichshaushalt zur Zeit noch in 

rdnung ift. Und wenn wir anf dieſe Frage mit 
Recht eine Antwort geben müſſen, ob wir es au- 
laffen können, daß weiterhin ſehr große Sn m- 
men ſolchen Nationalvermögens bent- 


ſondern dem 


x 


ſchen Geldes ins Ausland wandern oder jer- 
ſeits der Grenzen unſeres Vaterlandes angelegt 
ſind, ſo erklären wir, daß 


die kommende Notverordnung des mor- 
gigen Tages gegen Kapital» und Stener- 
flucht den Zweck haben ſoll, mit allen dem 
Staate zu Gebote ſtehenden Mitteln die 
Rückkehr dieſer Gelder zu erzwingen. 


Es wird dabei eine größere A mn Si iefrift ge 
währt, jo daß jeder, der heute in Beſinnung auf 
die ſchwere Kriſe mit dem Volke geht und frei- 
willig Mitteilungen an das Finanzamt und an 
die Reichsbank über ſeine baren Depiſenbeſtände 
macht, von jeder Strafe freigeſtellt wird. 
Wer aber trotz Meier Aufforderung Vermögens. 
beſtände dieſer Art verſchweigen wird, wird mit 
e bezw. Zuchthaus oder Geldſtrafen ohne 
Höchſtbegrenzung ſowie auch mit Aberkennung 
der bürgerlichen Ehrenrechte bei Zuchthaus ⸗ 
ſtrafen verfolgt werden. 

Daneben wird auch dem Auslande klar ge⸗ 
macht werden müſſen, daß in dieſer ſchweren Zeit 
das deutſche Volk nicht in der Lage iſt, ſei es zur 
Erholung, ſei es zum Vergnügen, im 
Auslande feinen Verdienſt abzutragen. Deshalb 
wird mit Wirkung von morgen bei den Grenz- 
überſchritten für jeden Paß eine Gebühr von 
100 Mark erhoben werden mit Ausnahme des 
kleinen Grenzverkehrs der Auswanderer und 
Wanderarbeiter. ir find uns bewußt: Dabei 
wird es ohne Härten leider nicht gehen. Wir 
hoffen, daß ein Teil dieſes Geldes den deut ⸗ 
ſchen Gaſtwirten und Erholungsſtätten zu- 
fließen wird. 


Ein Leben der Vorkriegszeit werden wir 
uns vorläufig nicht leiſten können. 


Es iſt grundfalſch, Hoffnungen zu erwecken, 
daß die . von den Tributlaſten uns plötz⸗ 
lich das goldene Zeitalter are würde. 
Wer Eu TPN Vorſchläge der rg ui 
rung machen kann, her damit. Wer heute den 
Zaun ſeiner Parteikritik und Lei e Laune 
nicht überſteigt, deſſen Bekenntnis zu eutſchland 
bleibt lippenwert. Und ſollte es nicht möge 
lich ſein, einmal 14 Tage lang Ortsfrieden 
zu halten, wo Entſcheidungen von ber fome 
menden Bedeutung auf des Meſſers Schneide 
ſtehen? Das eine eint uns ja alle aus innerſtem 
Herzen: „Wir wollen unſer Volk glück ⸗ 
lich ſehen!“ 


Schutz gegen politiſche Ausſchreitungen 


Zweite Notverordnung über Preſſevergehen 


[Telegrapbif 


che Meld u nal 


Berlin, 17. Juli. Auf Grund des Ar- einer Entgegnung in der gleichen Nummer ift 
tikels 48 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung wird für unzuläſſig. 


das Reichsgebiet verordnet: 
81 

Der verantwortliche Schriftleiter einer perio, 
diſchen Druckſchrift iſt verpflichtet, auf 
Verlangen der oberſten Reichs⸗ oder Landes» 
behörde oder der von ihnen beſtimmten Stellen 
Kundgebungen ſowie Entgegnungen auf 
die in der periodiſchen Druckſchrift mitgeteilten 
Tatſachen ohne Einſchaltung oder Weg- 
laſſung unentgeltlich aufzunehmen. 

Der Abdruck hat unverzüglich, bei Tages- 
zeitungen ſpäteſtens in der nach Eingang der 
Kundgebung oder Entgegnung folgenden, für den 
Druck noch nicht abgeſchloſſenen Nummer zu er⸗ 
folgen. Die Kundgebung oder Entgegnung iſt an 
der vom Einſender beſtimmten Stelle, mit 
der von ihm beſtimmten Ueberſchrift und 
in der von ihm beſtimmten Schrift zum Ab⸗ 
druck zu bringen. Eine Stellungnahme zu 


82 
Druckſchriften, durch deren Inhalt die 5f⸗ 
fentliche Sicherheit und Ordnung ge⸗ 
fährdet wird, können polizeilich beſchlag⸗ 
nahmt und eingezogen werden. 
Periodiſche Druckſchriften können ver boten 
werden: 
1. wenn der Vorſchrift des § 1 zuwider · 
gehandelt wird oder 
2. wenn durch deren Inhalt die öffentliche 
Sicherheit und Ordnung gefährdet wird. 


Die Vorſchriften des § 12 Abſatz 2, 3, § 13, 


§ 15 Abſatz 1 der Verordnung zur Bekämpfung 
politiſcher Ausſchreitungen vom 28. März 1931 
gelten entſprechend. 

83 
| Diefe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer 
Verkündung in Kraft. 


Neichstagseinberufung abgelehnt 


[Telegraphiſche Meldun ah 


Berlin, 17. Juli. Der Aelteſtenrat des 
Reichstages hielt heute unter dem Vorſi 
des Präſidenten Löbe eine Sitzung ab, die ſi 
mit den Anträgen auf Einberufung des 
Reichstages zum 21. Juli beſchäftigte. Die Ap- 
eordneten Stöhr (Nat.⸗Soz.) und 2 orgler 
(Ron, begründeten den Antrag auf Einberufun 
es Reichstages. Präſident Löbe brachte darau 
einen Brief des Reichskanzlers Dr Brüning 
zur Kenntnis, in dem es heißt: 


„Im Hinblick auf den großen Ern ſt der 
gegenwärtigen Lage, die ich nicht näher erſt 
darzulegen brauche, muß ich aus vater 
ländiſchem Intereſſe die dringende 
Bitte an das hohe Haus ausſprechen, die An- 
träge auf Einberufung des Reichstages 
abzulehnen. Der Zuſammentritt des 
Reichstages kann in der gegenwärtigen Lage 
unſeres Volkes nur ſchweren Schaden an⸗ 
richten.“ 


An die Verleſung des Brieſes ſchloß jig eine 
kurze Aus jp radhe, die damit abgeſchloſſen 
wurde, daß für die Einberufung auf den 21. Jul 
nur die Nationalſozialiſten, die 
Deutſchnationalen und die Kommu- 
niſten ſtimmten. Da auch die drei Diffi- 
denten des Landvolks für die Einberufung 
find, würden, wie Präſident Löbe feititellte, im 
ganzen 228 Abgeordnete für die Einberufung ſein, 


alſo eine Minderheit. Damit war die 
Einberufung abgelehnt. 

Von den drei Oppoſitionsparteien wurde dann 
beantragt, den Aelteſtenrat zum nächſten 
Donnerstag einzuberufen, damit er dann 
nach Rückkehr des Reichskanzlers noch einmal 
über die Einberufung des Reichstages zu einem 

äteren Beginn beraten könne. Dieſem 
Antrag Gelle fih auch das Landvolk und die 
Wirtſchaftspartei an. Es wurde be- 
ſchloſſen, am nächſten Donnerstag eine neue Mel- 
teſtenratsſitzung abzuhalten. 


Karl und Hans Lahuſen verhaftet 


Bremen, 17. Juli. Nachdem die mit großer 
Beſchleunigung durchgeführten Ermittlungen 
des Unterſuchungsrichters in Sachen Lahuſen 
nunmehr zu dem Ergebnis geführt haben, daß 
dringender Tatverdacht beſteht, daß nicht nur, wie 
bisher angenommen, Verfehlungen gegen die Bes 
ſtimmungen des Handelsgeſetzbuches, ſondern dar⸗ 
über hinaus von Konkurs verbrechen und 
Betrugs durch Führung von Geheimkonten, 
falſche Buchungen und insbeſondere Einſtellung 
fingierter Forderungen in Frage fom- 
men, iſt am Freitag nachmittag auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft der Haftbefehl gegen die 
Angeſchuldigten Karl und Heinz Lahuſen er⸗ 
laſſen und vollſtreckt worden, da nunmehr 
Fluchtverdacht geſetzlich begründet iſt. 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 196 


Eine bedeutende Erleichterung im Grenzverkehr 


Die Hanten wechſeln Zloty um 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 17. Juli. 

Die große Beunruhigung, die durch die 
Deviſenverordnung unter der Kaufmann ⸗ 
haft des Grenzlandes entſtanden war, hat ſich 
im Laufe des Freitag erheblich gelegt. Es 
werden nach wie vor umfangreiche Ge⸗ 
ſchäftsabſchlüſſe mit oſtoberſchleſiſchen 
Kunden getätigt. Der Kaufmann iſt berechtigt, 
Zloty in Zahlung zu nehmen. Eine beſondere 
Beitimmung über den Grenzlandverkehr dürfte 
wohl nicht mehr erfolgen, nachdem die Reichs⸗ 
bank, die den geſamten Deviſenhandel in Deutſch⸗ 
land überwacht, keine Bedenken hat, daß die 
Kaufmannſchaft Waren gegen Zlotys austauſcht. 
Zu beachten iſt dabei nur, daß der gezahlte Mehr⸗ 
betrag nur in Zloty zurückerſtattet werden 
darf. Der Kaufmann darf das Reſtgeld nicht 
in deutſcher Währung auszahlen, da er ſonſt 
gegen die Deviſenverordnung verſtößt, und fiğ 
ſtrafbar macht. Dieſe Auffaſſung führt ſelbſt⸗ 
verſtändlich zu Hemmungen im Geſchäftsleben. 
Man hofft aber, daß dieſe Hinderniſſe durch die 
Verfügung der Reichsbank aus dem Wege ge- 
räumt wurde, 


da alle Banken, die bei der Reichsbank 
Lombard. oder Diskontkredit hatten, 
befugt find, Zlotygeſchäfte vorzunehmen. 


Die oſtoberſchleſiſche Kundſchaft kann deshalb wie 
bisher bei dieſen Bankgeſchäften ihre Zloty 
umwechſeln. Die Kaufleute, die gegen Zloty 
verkaufen, find ſelbſtwerſtändlich verpflichtet, die 
ausländiſchen Noten bei der Reichsbank oder 
einer mit Deviſengeſchäften betrauten Bank ab- 
zuliefern. Die Banken ſind angehalten, 


der Umwechſlung den Kurs zugrunde⸗ 
zulegen, der von der Reichsbank 
vorgeſchrieben wird. 


Eine einſchneidende Folge der Depifen- 
verordnung iſt die Schließung der Wechſel⸗ 
ſtuben, denen von der Reichsbank bis jetzt noch 
nicht das Recht erteilt wurde, ausländiſche Noten 
an- und zu verkaufen lauch nicht Zlotys). Den 
Wechſelſtuben kam gerade im Grenzland eine 
beſondere Bedeutung zu, und die Be⸗ 
obachtungen der nächſten Tage werden ergeben, 
ob im Intereſſe des Fremden- und Reiſe⸗ 
verkehrs und der Geſchäftsbeziehungen zu 
Oſtoberſchleſien in dieſer Hinſicht nicht noch Er- 
leichterungen geſchaffen werden müſſen. Die 
Durchführungsbeſtimmungen zur Notverordnung 
ſind noch nicht erlaſſen. Vielleicht bringen ſie 
Schon eine Aenderung zugunſten der Wechſel⸗ 
ſtuben. Vorerſt iſt der Wechſelverkehr in Zloty 
rein auf die Banken beſchränkt, die eine beſon⸗ 
dere Erlaubnis der Reichsbank beſitzen. U. W. 
gehören hierzu die Dresdner Bank, Darmſtädter 
und Nationalbank, Deutſche Bank, Commerz- und 


& Co. und Seemann & Co. Dieſe Banken haben 
überhaupt das Recht, Deviſengeſchäfte, tom. 


bank, zu übernehmen. Zu den Devpiſengeſchäften 
zählen auch telegraphiſche Auszahlungen und 
Anweiſungen auf Wechſel und Schecks. Sie ſind 


zuliefern, können aber alle Geſchäfte in Zloty 
auf eigene Rechnung vornehmen. Nach 
der Deviſenverordnung ijt ein Nachweis für die 
wirtſchaftliche Notwendigkeit bei Devpiſenkäufen 
nicht notwendig. Jedermann kann ſich demnach 
in Zloty eindecken, ſoweit er für ſeine Geſchäfte 
braucht, was beſonders für den Kaufmann wichtig 
iſt. 

Zur Durchführung der Verordnung über den 
Verkehr mit ausländiſchen Bah- 
lungsmitteln ift beim Polizeipräſidium 
Gleiwitz, Beuthen, Hindenburg ein beſonderes 
Dezernat eingerichtet worden. 


Es hat die Aufgabe, Verſtöße gegen die 
Verordnung mit allen verfügbaren Mit 
teln zu unterbinden, beſonders gegen den 
wilden und unverantwortlichen Valuten⸗ 
handels ſcharf einzuſchreiten. 


Perſonen, die bei Verletzung der 
betroffen werden, kommen umgehend vor 
den Schnellrichter zur Aburteilung. 
Ausländer werden nach der Strafperfügung 
ausgewieſen. Die Grenzzdienſtſtellen haben An- 
weiſung erhalten, die Grenzpaſſanten ſcharf auf 
Einhaltung der Verordnung zu kontrollieren und 
ihr Augenmerk auf die die grüne Grenze bes 
nutzenden Perſonen zu richten. Der Schwarz ⸗ 
verkehrs, das „Heraufreden“ der Valutenkurſe 
bezw. das „Herunterreden“ der Mark bilden ja 
auch die größten Gefahren für leichtgläubige 
Perſonen im Grenzland. Ein energiſches Vor⸗ 
gehen gegen ſolche Geſchäfte iſt deshalb durchaus 
am Platze. 


Spezialſtreiſen der Schutz- und Kriminal- 
polizei werden etwaigen Freihandel mit 
ausländiſchen Zahlungsmitteln auf den 
Straßen, in Gaſtwirtſchaften und dergl. 

unnachſichtig unterbinden. 
Wie wichtig gerade dieſe Beſtimmungen ſind, zeigt 
der umfangreiche Schwarzhamdel in Kattowitz. 
bei dem die Mark gegenüber dem Zloty mit 1,50 
und 1,60 bewertet wurde, während nach offizieller 
Notierung in Polen der Kurs der Mark bereits 
wieder normal mit 2,11 bezeichnet iſt. 

Beſonders ſchlimm ſind augenblicklich die Be⸗ 

amten und die Perſonen daran, die bisher dem 
bargeldloſen Zahlungsverkehr Hul- 


Verordnung 


S Der Ruhm, die iſtiſche Win- 
Kunſt und Wifjenjchait A eea r a Taa e 
zu 


haben, fällt dem großen Dichter Dante zu, 
Die erſten Bergfteiger der im Jahre 1311 den 1347 Meter hohen Prato 
Von der Beſteigung des „heiligen Götterbergs“ 


al Saglio erklomm. Ein Namensvetter des 
bis zur Bezwingung des Kamet im Sommer 1931 


gegenwärtigen Papſtes teilte auch feine Begei⸗ 

ſterung für die Gebirgswelt. Es war Papit 
wage Erkenntnis von den erſten Anfängen 
der ergbeſteigungen bietet uns die 


Pius II., der im Jahre 1462 por der Pejt auf 

a 1734 a bojen wël) 1 55 In ne 
Sape CIRT: zartes“ | Kurioſum fei erwähnt, au r Weltkarte 
. Sign en nen en ne Mauro um 1450, bem bebentenbiten, bar 
Götterbern“ der Alpen erſtiegen haben, dem maligen Kartenwerk die Alpen gu? fehl: 
ariechiſchen Herkules faat die Sage die ten: Vom 16. Jahrhundert an begann das Be- 
Ueberſchreitung der Pyrenäen und der de, eg A dck E Ni Ee 

D as LE? N. 1 e * 

Alpen nach. In biſtoriſch fidere Daten TC Alpiniſten darf man ehrenvoll Kaiſer Maxi» 


uns die chichte der griechiſchen Feldzüge. 11110 N y ! 
Asch l n I. erwähnen, der zuerſt einen Eis⸗ 
S...... bend“ Indien gipfel im Stubai erftien. Aumäßlich wöchſt 


dre“ Begeiſterung für die alpine Welt, um im 
18., weitaus ſtärker im 19. Jahrhundert, eine 
ſyſtematiſche Erforſchung und Ueberwindung aller 
nur bekannter Gebirgszüge und Berge verſuchen 
zu laſſen. Die neueſte Zeit bringt uns die gran⸗ 
Siven Angriffe auf den höchſten Gipfel der Welt, 


in den Jahren 334—324 das Hochgebirge von 
Iran in Inneraſien durchzog und bis zum 
Himalaja vordrang, für die Hilfsmittel der 
damaligen Zeit eine Tat von überwältigender 
Kühnheit. Die römiſche Geſchichte führt uns im 
Kampf mit Hannibal, dem größten kartha⸗ 


: A K ` ie] den ount Evereſt im Himalaja und die 
Ge : die |" A EN - : 
piden, ebenn um Bie Seribot Per AEG ori feines” nit "minder srofanian 


28 : Duech Bruders, des Raralorum-Gebirad durch 

} ; 942 R 5 } ss 
Geen Teen Ke e die letztens zurückgekehrte Vieſſer⸗Expedition. In 
mibol und feinem Heer im Jahre 218 b. Chry | dieſem Sommer ift durch eine o "ër Cxpebi- 
deren übergroße Schwierigkeiten uns der römi⸗ Gei wieder ein Rieſe, der 7700 Meter bobe 

ſche Geſchichtsſchreber Lining jo anſchaulich Kamet im Himalaja, bezwungen worden. 
geſchildert hat. In den Kämpfen mit den Gere] Selbſtverſtändlich hat nicht nur der Sport in 
manen wurden die Alpen oft überſchritten, und der Gebirgswelt ein dankbares Betätigungsfeld 
die Alpen wurden auch zum Sinnbild für eg gefunden, fondern auch verſchiedene Zweige der 
Schickſalsperbundenheit zwiſchen den Germanen] Wiſſenſchaft haben fih lebhaft mit ihr beichäl- 
und Italien, indem die zahlreichen friedlichen [tigt. Weiſt doch das Gebirge an Pflanze und 
und kriegeriſchen Züge der deutſchen Könige und Tier eine Lebewelt auf, die merklich von der 
Kaiſer im Mittelalter immer über fie führten.] Ebene unterſchieden iit, ift es doch für die 
Ein wichtiges Datum in der Geſchichte der Berg-] Wetterbildung ebenſo wichtig wie für die Erd. 
beſteigungen ift das Jahr 1285, in dem König] geſchichte, wodurch denn auch viele Theorien über 


Aragonien den 2787 Meter] die Entſtehung der Gebirge aufgeſtellt worden 


Peter von 


Berg Cranigon in den Pyrenäen be- ſind. Einen großzügigen Verſuch, die Gebirgs⸗ 
hegen haben fol. Er wäre demnach der erſte] welt in allen ihren Seiten zu beleuchten, in Ge- 
uns bekannte alpine Allein geber. chichte und Technik der Bergbeſteigung, in ihrer 


Aus Oberſchleſten und Schleſien 


Privatbank, das Bankgeſchäft Schweitzer, Freund 


miſſionsweiſe für Rechnung der Reichs- 


verppflichtet, die Deviſen bei der Reichsbank ab- 


digten und ihre Einnahmen ſofort auf die Bant | gereicht 
trugen oder fie gleich auf die Geldinftitnte über- können keinesfalls berückſichtigt werden. 


18. Juli 1931 


weiſen ließen. Es iſt ihnen zur Gewohnheit ge⸗ 
worden, in kurzen Abſtänden das Geld abzuholen, 
das ſie gerade brauchten. Da die Bankgeſchäfte 
und Sparkaſſen am Dienstag ihre Schalter 
ſchloſſen, konnte dieſer Perſonenkreis nicht über 
ſein Geld verfügen und bekommt auch 
heute noch in den meiſten Fällen nur einen gerin⸗ 
gen Teil oder auch noch nichts, ſodaß ſich die Lage 
dieſer Leute von Tag zu Tag verſchlimmert. 
Man wird endlich einen Weg finden müſſen, um 
die gerechten von den ungerechten Forderungen 
zu unterſcheiden im Intereſſe der Bankgeſchäfte 
und Sparkaſſen ſelbſt, die den bargeldloſen Ver⸗ 
kehr bisher ſtets prapagandierten. 

Für die Kaufmannſchaft ſind die Anordnungen 
für die Handhabung 


der proteſtierten Wechſel 


durch die neue Notverordnung über die Wieder- 
aufnahme des Zahlungsverkehrs 
nach den Bankfeiertagen wichtig. Nach dieſer 
Verordnung gelten die Tage 16., 17. und 18. Juli 
als ſtaatlich anerkannte, allgemeine Feiertage im 
Sinne der Wechſelordnung und des Scheckgeſetzes. 
Das bedeutet, daß Präſentationen und Proteſte 
an dieſen Tagen nicht erfolgen können, ſondern 
automatiſch bis zum Ablauf der Feiertage zu ver⸗ 
ſchieben ſind. 


„tag“ 
auf vier Wochen verboten 


Oppeln, 17. Juli. 

Auf Grund der Notverordnung wurde heute 
vom Oberpräſidenten das deutſchnationale Parteis 
organ, die „Oberſchleſiſche Tages⸗Zei⸗ 
tung“ ab ſofort auf vier Wochen ver- 
boten. Das Verbot gründet ſich auf eine von 
Dr Kn. gezeichnete Stellungnahme zur Pari- 
ſer Reiſe des Reichskanzlers und 
Reichsaußenminiſters, die unter der Ueberſchrift 
„Haben Sie immer noch Vertrauen?“ in ſo ſchar⸗ 
fer Weiſe das „Syſtem Brüning“ angreift und 
auf den „Augenblick der politiſchen Abrechnung“ 
ſpekuliert, daß die Regierung den Fall der Not- 
verordnung zur Bekämpfung politiſcher Ausſchrei⸗ 
tungen gegeben ſah. 

Auch dem größten Scharfmacher im Lager der 
nationalen Oppoſition wird man das Recht nicht 
beſtreiten dürfen, ſich als Gegner Brüningſcher 
Politik in ſcharfer öffentlicher Kritik zu bewegen; 
aber man muß von ihm ſoviel Takt, Staats⸗ 
diſziplin und Vaterlandsgefühl er 
warten, daß er Männer nicht dem unkritiſchen 
Urteil der Straße ausliefert, die, wie Bri- 
ning, ihr Beſtes daran ſetzen, Deutſchland aus 
der Kataſtrophenkriſe herauszubringen, in die es 
in erſter Linie die Vernichtungspolitik 
Frankreichs geſtoßen hat. Es kann nicht die 
Aufgabe einer verantwortungsbewußten Preſſe 
ſein, das Mißtrauen in der Bevölkerung in die⸗ 
ſem Augenblick höchſter Not noch zu ſchüren, in⸗ 
dem man die Regierungsfähigkeit des Reichskanz⸗ 
lers beſpottet, den ſchließlich doch einer der ſtärk⸗ 
ſten Pfeiler der nationalen Oppoſition den „beſten 
Reichskanzler nach Bismarck“ genannt hat. 


— — 


x 

Im Induſtriegebiet haben auch heute die 
Sparkaſſen nur einen beſchränkten 
Zahlungsverkehr aufrecht erhalten. Die 
Beuthener Stadtſparkaſſe hat bis 11 Uhr, die 
Stadtſparkaſſe Gleiwitz bis 12 Uhr Lohngel⸗ 
bet, und Rentenzahlungen vorgenommen. In 
Ausnahmefällen wurden bei eingehender Begrün⸗ 
dung, z. B. Todesfall, Teilzahlungen gewährt. 
Einige hundert Leute konnten ſogar bei 
völlig ruhiger Abwicklung befriedigt werden. 
Die Sparkaſſen erwarten, daß ſie nach Lockerung 
ihrer Guthaben bei den Banken den Anſprüchen 
allmählich in weitergehendem Maße gerecht wer⸗ 
den können. Bei den Banken hat ſich der durch 
die Notverordnungen beſtimmte Zahlungsverkehr 
in völliger Ordnung abgewickelt. 


Schalteröffnung der Danatbank 


Wie wir erfahren, hat die Darmſtädter⸗ 
und Nationalbank in Beuthen am pentis 
gen Nachmittag ihre Schalter für Ein- 
und Auszahlungen, letztere im Rahmen 
der jüngſten Verordnungen, wieder geöffnet. 


Friſtablauf für 
Umſchuldungskreditanträge 


Gleiwitz, 17. Juli. 

Das Landratsamt gibt bekannt, daß die bis 
zum 30. Juni 1931 verlängerte Antragsfriſt 
für die Einreichung von Umſchuldungs⸗ 
kreditanträgen durch Eigentümer und 
Pächter bis zum 31. Juli 1931 nochmals ver⸗ 
längert worden iſt. Die Anträge gelten als 
geſtellt, wenn ſie bis zum 31. Juli bei dem zu⸗ 
ſtändigen Landrat bezw. Oberbürgermeiſter ein- 
ſind. Später eingehende Anträge 


Opfer der deviſenhumſterei 


Beuthen, 17. Inli 


Am Donnerstag mietete ein un bekannter 
Mann bei einer hieſigen Frau ein möbliertes 
Zimmer. Er erzählte, er. jei bei einer hie⸗ 
ſigen Fleiſcherfirma ſeit ſieben Jahren als Ge⸗ 
ſelle beſchäftigt. Am Freitag wolle ſein 
Chef wegen der unſicheren Wirtſchaftslage einen 
größeren Geldbetrag in Oſtoberſchleſien in Zloty 
umſetzen. Zu dieſem Zweck ſolle er mit nach 
Polen fahren. Die Vermieterin vertraute 
nun dem Mann an, ſie hätte in ihrer Wohnung 
noch 2400 Mark Erſparniſſe. Der Un- 
bekannte riet ihr, ihr Geld ebenfalls in Zloty ein⸗ 
zutauſchen und erbot ſich, das für ſie zu tun. Die 
Frau gab ihm auch 2400 Reichsmark, mit denen 
der Betrüger verſchwand und ſich nicht 
mehr ſehen ließ. Er iſt 28 bis 30 Jahre alt, 
1,75 bis 1,80 Meter groß, hat dunkles Haar, volles 
rundes Geſicht, im Unterkiefer eine Zahn⸗ 
lücke. Bekleidet war er mit hellen Knickerbocker⸗ 
hoſen, ebenſolchen Strümpfen, braunem Jackett 
und ſchwarz⸗weiß geſtreifter Fleiſcherbluſe, dazu 
rot⸗braune Schuhe und Klappmütze. Perſonen, die 
ſachdienliche Angaben machen können, werden ge- 
beten, bei der Kriminalpolizei, Zimmer 63, vor⸗ 
zuſprechen. Der Vorfall möge der Allgemeinheit 
zur ernſten Warnung dienen. 


Bedeutung für alle in Frage kommenden Wiſſen⸗ lern graphiſcher Werke ſehr geſchätzt. Perl ver- 


anſtaltete auch Verſteigerungen von Büchern und 
Graphiken. 

14. Deutſcher Studententag in Graz. Trotz 
der erfolgten Abſagen find bereits 90 Prozent 
der zur Teilnahme an dem 14. Deutſchen Stu- 
dententag in Graz angeſagten Vertreter der ein⸗ 
zelnen Studentenkorporationen in Graz ein⸗ 
getroffen. Der Hauptausſchuß der Deutſchen 
Studentenſchaft in Berlin hat deshalb beſchloſſen, 
den Studententag abzuhalten. Die Tagung 
wird Sonnabend abend beginnen. 

Ein Torquato⸗Taſſo⸗Bild gefunden. In Ber- 
gamo wurde unlängſt durch den Kunſthiſtoriker 
Giro Caverſazzi ein Bildnis des Dichters Tor- 
quato Taſſo gefunden, das aus dem Jahre 
1594 datiert. Das Porträt iſt vor Jahren ver⸗ 
lorengegangen und befindet ſich zurzeit im Be⸗ 
fibe eines Bergamoer Rechtsanwaltes, der dem 
ſeltenen Kunſtwerk keine beſondere Beachtung 
geſchenkt hatte. Das aufgefundene Bildnis iſt das 
einzige, das nach der Natur gemalt wurde. 

Der Ausbau der ruſſiſchen Preſſe. Aus An- 
laß des „Tages der Preſſe“, der bor, tur- 
zem in Moskau ſtattgefunden hat, bringen 
die Eowjetblätter nähere Mitteilungen über den 
Ausbau des Zeitungsweſens in den 
letzten Jahren. Die Geſamtauflage der Sowjet- 
zeitungen, die 1927 73 Millionen Exemplare 
betrug, iſt 1931 auf 27,5 Millionen angewachſen, 
hat fih alio fait vervierfacht. Im Einklang 
mit dem Fünfjahresplan ſoll jeder Landesbezirk 
eine eigene Zeitung erhalten, wodurch die Ge⸗ 
fomtzahl auf 3000 erböht würde, während bis- 
ber nur 1100 erſcheinen. Sehr zugenommen hat 
die Zahl der Fabril- und Werkzeitungen, e 
1928 auf 200 belief und jetzt 1800 beträgt. Die 
Sowiekpreſſe verfügt gegenwärtig über ein Heer 
von 2,7 Millionen Korreſpondenten, die 
ſich aus Arbeitern in den Fabriken und Bauern 
auf dem Lande rekrutieren. Da es in Rußland 
faſt nur eine amtliche Preſſe gibt, ſo kommt die 
Staatsunterſtützung, die für 1931 mit 180 Mil- 
lionen Rubel angeſetzt iſt, der Geſamtheit zugute. 


ſchaften, hat der Verlag J. A. Brockhaus 
unternommen in dem Werk „Alpines Hand- 
buch“, herausgegeben vom Deutſchen und Defter- 
reichiſchen Alpenverein, das die vorzüglichſten 
Sachkenner eines jeden Gebiets vereinigt, und 
aus dem auch die bier angeführten Daten 
ſtammen. Dr. F. B. 


Ein altſchleſiſches Volksfeſt 
in Schreiberhau 


Ein originelles Trachtenfeſt wird am tom- 
menden Sonntag in Schreiberhau gefeiert 
werden. Faſt 500 Schleſier und Schleſierinnen 
werden ſich zu einem Volksfeſt treffen, das als 
altſchleſiſche Hochzeit aufgezogen iſt. 
Vorbild für das Feſt iſt die letzte altſchleſiſche, 
am 2. Juni 1839 gefeierte Hochzeit der Tochter 
des Glaſermeiſters Preuſler, des Begrün- 
ders der weltberühmten Schreiberhauer Jo- 
ſephinenhütte. Hochzeitsgäſte in ihren maleri- 
chen Trachten aus allen Teilen des Rieſen- und 
Iſergebirges und aus Deutſchböhmen, darunter 
die Egerländer und die Reichenberger Tuch⸗ 
macher, werden ſich in einem großen Feſtzuge 
durch Schreiberhau zum Feſtplatz an der 
ſogenannten Dachsbaude begeben, wo zum 
Klange der Kapellen, darunter auch einer Eger- 
länder Dudelſackkapelle, in altſchleſiſcher Art ge- 
fungen und getanzt werden wird. 


—. 


Profeſſor von Bortkiewiez 7. In Berlin 
ſtarb der ordentliche Profeſſor an der Univerſität 
Berlin Dr. Ladislaus von Bortkiewioz. Sein 
Arbeitsgebiet war die mathematiſche Statiſtik und 
polkswirtſchaftliche Theorie. Er hat ein Alter 
von 63 Jahren erreicht. 

Max Perl 7. Im Alter von 63 Jahren 
ſtarb der bekannte Berliner Buchhändler Max 
Perl. Perls Buchhandlung wax berühmt. Sie 
wurde beſonders von Bibliophilen und Samm- 


Endlich Regen! 


Wer in den letzten Tagen ganz genau hingehört 
hat, dem wird es nicht entgangen ſein, daß wir 
ſchon einmal zu ſpäter, nachmitternächtlicher 


Ferien zu Hauſe Großbandelspreile 


Feſtgeſtellt durch den Verein e? . 
Die Not der Zeit wird viele Menſchen in einfach liegen läßt, muß auch jetzt ungetan] händler in der Provinz Oberſchleſten E. V. Sitz Beuthen. 
dieſem Jahre zwingen, auf die ſonſt geplante und bleiben. Deshalb wird auch eine gewiſſe Vor- Preiſe für 4 Silogramm | = Originalpackung frei Lager 


Stunde, einen kleinen Regenſchauer erlebt ünſchte Er bolungsreiſe zubereitung auf die Reife daheim nötig fein, da. im, 
t wieder und nur febr erwin ich- mit Kleider, Wäſche und aller Bedarf vorhan- i 
N Ss ër a ba Fee verzichten. Man kann das, auch ohne gleich⸗ den iſt, ohne uns unliebſame Arbeit zu machen. Beuthen OS., den 17. Juli 1931 


zeitig auf die Erholung verzichten zu müſſen, 3 jein muß, kann man einmal einige] Inlandszucker Baſis Melis | Noggenm. get, 0,1514.0.16 
man muß nur täglich überlegen, wie man dies zus er Niger, waſchen laffen, wie man] inkl. Sack Sieb I 35,15 n 
Ziel erreicht. Und ſchon dieje Ueber legung, feg in der Sommerfriſche auch tun würde, man] Inlandszucker Raffinade — — véi 0.25—0.26 
die ganz reizvoll fein kann und die einem ſonſt[ muß nur immer wieder den guten Willen zur ini. Sac Gieb I 85,65 Bat 9 
im Alltagsleben ferne liegt, ift ein gewiſſer] Bequemlichkeit und Faulheit haben, ſelbſt wenn] Nöfttafee Santos 2,00—2,40 


d x —3 40 Siedeſalz 0,048 
Faktor ber Erholung. Es find andere Gedanken [man ſich dazu zwingen muß. Re Schwerter Wefter 1,90—1 30 


als bie, bie uns ſonſt beschäftigen, und alles, was An Regentagen ift man zu Hauſe über- gebr. Roggenkaffee 1.00.21 | Weiter Pfeffer 1,40—1,50 
R dek ‚Rogge ee) 1,10—1,20 
r n EE, TA 
müſſen uns bewußt fein, daß wir durch die] wird Dë freuen, an ſolchen Tagen die gewohn Rafaoihalen 0,09—0,10 | Aten Mandeln 175-1, 


Erdboden. Geſtern abend nun in der zweiund⸗ 
zwanzigſten Stunde begann es mit einem Male 
draußen zu rauſchen, und die himmliſchen 
Schleuſen taten ſich, recht vorſichtig zwar, 
aber doch für eine ganze Weile anhaltend, auf. 
Der Staub wurde getrocknet und die Luft, die 
am Mittwoch kaum noch zu atmen war, wurde 
wieder würzig und kühl. Eine wahre Wohltat 
für die ausgedörrten Lungen! 


A 2 0 d ; ; : $ Roſinen 45—0.55 

e um ` ii 5 unterlaffene Reife, viel ſparen und können häusliche Bequemlichkeit um ſich zu Neis Burmon 0.13 0,14 a 

Die Heuernte ift ja zum überaus größten daher 4 Finanzlage von einem anderen] haben, ebenſo wie man fih jeden Abend freuen Beuren Batna 0,23—0,24 3 
Teil berein, auch die Kirchen baben nickt] Geſichtspunkt aus anſehen als gewöhnlich. kann, in fein eigenes Bett zu kommen, bon | Senge? 120, : 


S 1 i Schmalz t. Kiſten 0,56-0,57 
1 dem man weiß, daß es lang und breit genug iſt. . 6% ..] Margarine bingo 45—0.60 
Wir können uns einen Bruchteil der Die Gewöhnung an ein fremdes Bett Toftet | dend. Mittelerbien 971 


Weiße B 0,18-0,20 | Heringe Parm. ie To. 
Reiſekoſten für das Urlaubsleben zu manchem empfindſamen Reiſenden einige ſchlaf⸗ e ee Grütze] Matbiee 44,00-45,00 


mehr viel zu melden, da fie bis auf wenige Reite 
längſt abgenommen ſind, und was ſonſt an ver⸗ 
derblichen Früchten im Garten iſt, muß es 
zugunſten der Feldfrüchte aushalten. Denn 


S Medium Gm 
- k S Haufe zurückſtellen und uns dafür manches loſe Nächte. 18—019] Mati 49,00 —50,00 
der Boden braucht einmal wieder ein wenig Auf- k e è ` d N à BerlgranpeCM 0,19—0.20 | _ d 
friſchung. Seien wir froh, daß wir diesmal in leiſten, was wir uns ſonſt nicht aönnen: Die Unterhaltung und der Zeitvertreib | Perigraupe 0-000 0,23—0,24 | Fauerkraut 028 


Kernietfe ,28—0,30 
Haferflocken 0.23—0,23½ sT 
Eierſchnittnud. loje 0,45-0,47 | 10 Seifenpulver 0,14—0,46 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 Streichhölzer 
Eiermakkaront 0,60-0,65 ushaltsware 0,265 
Rartoffelmehl0, 16½— 0.17½ elthölzer 0,30 


Oberſchleſien von den ſchweren Unmetter- 
ſchäden bewahrt geblieben ſind, die über andere 
Teile des Reiches, Norddeutſchland und Sachſen, 
hereingebrochen ſind. 

Der Städter ſteht ja zum Regen im all- |f 


i Ihe Kat À en ei trolle. Dann das j berum. 
PE E EEN E EE EE Ta bahe 


; atur. In kleinen Städten hat man dies] kauſe fih von dem erſparten Reiſegeld ein lang 
jemanden auf der Straße anſprach, der mit ge- leichter als in groben, aber auch in großen iftlerfehntes Buch oder berſorge fih ganz nach 
borgtem Regenſchirm ſeinen heimiſchen vier überal Gelegenheit da u geboten, man muß ſie Laune und Geſchmack in einer Leihbibliothel. 
Wänden zuſtrebte, der rief eienm ſtrahlend ſchon nur zu finden wiſſen. Dieſe Spaziergänge, die zu Wer beſondere Intereſſen hat, die außerhalb 
von weitem zu: 


öhnli : ; i ines Berufes liegen, oder Liebhabereien, 
i in ein bi von den gewöhnlichen Sonntagsnachmittags⸗ ſeine N ; 
GG Gr mal ein ein bißchen Regen. Gott fpagiernängen unterscheiden. Beſonders genuß⸗ ſoll ſich ungeſtört dieſen hingeben. 
n K reich find fie, wenn wir fie vormittag]. Man kann dieſe Gedanken noch lange aus- 
. ͤũò.,N ] ÜVUu. i i machen und an Wochentagen, weil wir das ſpinnen. Jedem iſt zes nicht gegeben, das Alltäg⸗ 
am wenigsten gewöhnt find. Es kann dann im⸗ liche in der Alltäglichkeit von fih zu werfen, 
Beutßen mer noch genug Zeit bleiben, um für das Mit⸗ mand einer fann e8 dit, mit einiger Ueber. 
* 70. Geburtstag. Verw. Frau Buchdruckerei. tageſſen zu ſorgen, oder es bleibt abwechſelnd ein legung und autem Willen lernen, 1 
eben re: otömann, 12 27 5 feiert | Familienmitglied zu Haufe. Dann eine gedie⸗ die Feerien zu Haufe auch immer nur ein Erſatz 
am heutigen Sonnabend ihren 70. Geburtstag. 
* Liften zum Volksentſcheid einſehen. Die 


dann und wann ein Mittag- oder Abend-] müſſen natürlich auch ganz andere fein 
eſſen auswärts, hin und wieder auch als gewöhnlich. 


Geldtnanpheit 
und Ferienſonderzüge 


Ein Entgegenkommen der Reichsbahn 


Beuthen, 17. Juli 
Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: 

Am Sonntag verkehrt der Ferien- 
ſonderzug FD. 104 Oberſchleſien — Oſtſee. 
Es kann vorkommen, daß wegen Geldknappheit 
Ferienſonderzugkarten nicht ein- 
gelöſt werden können oder bereits gelöſte Karten 
zurückgegeben werden, weil das Geld für den 
Ferienaufenthalt im Augenblick nicht zur Verfü⸗ 
gung ſteht. Für foidhe Fälle hat die Reichs ⸗ 
bahn zugeſtimmt, daß die Sonderzugfahr⸗ 
karten zum FO. 104 für die Hinfahrt auch noch 
innerhalb der nächſten auf den Verkehrstag des 
Sonderzuges 104 folgenden acht Tage zur Be⸗ 
nutzung fahrplanmäßiger Züge, ausgenommen 
FD.⸗Züge, ohne Zahlung von Zuſchlägen (ab Ein- 
ſteigebahnhof) gültig find. Die Gültigſchreibung 
ſolcher Karten erfolgt durch die örtlichen Fahr- 
kartenausgaben. 


gene Nachmittagsruhe, wie man ſie für Ferienreiſen bleiben werden, auch in ihnen 
1 auch nicht leiſten kann. können wir genügend Erholung, finden, 

Aber immer muß man fih vergegenwärtigen, daß wenn wir anſpruchslos und zufrieden find unb 

man eigentlich auf Reifen ift, und vieles, was auten Willens, fie zu ſuchen. 

man ſonſt zu Hauſe tun würde, auf Reifen aber Med.-Rat Dr. Weber, Waldkirch, 
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2 Nr der Bürgerſchützengilde.] Kriegervereins Friedrichswille teil. An⸗ 
Jungſchützen abteilung beteiligt ſich am mor- i > 
gigen VK) am Königsfefte der Hindenburger Bür- e 8 e T N 9 7 Le 

log Dombrowa findet bis zum Eintref⸗ 
en der Kreisgruppe der Appell ſtatt. Anzug: 
undestracht, Brotbeutel und Feldflaſche. 


Se „ Gruppe Nord. 
oder Option die Reichsangehörigkeit erworben Sonntag Tung nach Dombrowa, verbunden Gleiwitz 
haben, oder nach dem 1. September 1990 „mit Kinderbelu gungen und Preisſchießen. Sammel. 
Lebensjahr vollendet haben is zum platz: Friedri Mückenplage 
wi ft eeng eg dg SKI SE "on geladen. ich einmal mit der Straßenreinigung be 


Herrlich find die langen linden Sommer- 
abende im Freien — wenn fie uns nicht durch 
Mücken verleidet werden. Viel könnten 
wir durch Aufmerkſamkeit im Sommer dazu tun, 
damit das läſtige Inſekt nicht überhand 


: t-Str Theim 8 d 
1 — — Sun en . Burger, haltet die Straßen jauber! Wer 
Së, Sonnt 10 obt hat, der wird beobachtet haben, in welch 
Ta gt a d Soch bei St. ae D Maße jeder Bürger an der Sauberhaltung 
„Anf tanzkreis. Sonntag findet ein] der Straßen und Plätze mitwirken kann. 
Ausflug nach D a Matt. Treffpunkt Viele Mitbürger tragen oft unbewußt zur Ber- 
Gen Mittelſchule. Inſtrumente mitbringen. geng unreinigung der Straße bei, indem fie die 
ee Anus Unſitte des 8 von Obſtreſten üben. 


bli nimmt. Der Mücke ſelbſt ift nur ſchwer beizu⸗ 
Richtigkeit der Einſpru uptung nicht offen- f. < Damenfäneiber-Jwangeinnung. Montag Täglich kann man beobachten, daß Anlieger beil kommen, aber ihre Brut können wir leicht KR 
Eieren E, Singe TTT EN T ste ien der. Ste Den GE Al, ger De der Macke erfolgt im 
GE "Die e 1 8 i ij Waſſer. Jede kleine Pfütze iſt ihr gerade recht, 


jede Regentonne ein angenehmes Wochenbett. In 
kleinen ſtehenden Waſſern kann man ſich durch 
einige Fiſche von der Mückenbrut befreien. Es 
gibt genug Fiſche, die im kleinſten Tümpel aus- 
halten. Für fie find die ſogenannten Mücken 
larven ein Leckerbiſſen, auf die fie eifrig Zeg 
machen. Wenn man in ein ſtehendes Waller keine 
Wide ſetzen kann, dann folte man zwei bis Drei- 
mal im Sommer ein Mittel gegen Mückenbrut, 


o 72 5 5 2 x Ge de Lokomo r und Ane ein auf den Fahrdamm herunterfegen, ſtatt 

zirke iſt dieſelbe, wie bei der am 14. Se mber | wärter, ae E 2 19 Uhr, 6 2 in x Mü ei e je 

980 im Vereinslokal Altdeutſche Bierftuben, Ring. räumen zu laſſen. Ferner werden die Straßen 

ee am Softing im Belkeheimgerten Seine, veron: päufig durch den aus undichten Müll- und Schult. 

die Stimmiiſt er fal Et Samilien- bro ſowie Zaſtfuhrwerken herabfallenden 
e Stimmliſten agt werden. Hartenfeſt mit Konzert, Ce und Bers 


+ ier Caſe-Kleinkunſtbühne. Janos von |tofung. 
Kallay, Stim * Deutſcher Jugendbund Bismarck. Sonntag 


skünſtl e Zei Set NEE ve W Preſchlebie und Umgegend. Treff. I 
tragskünſtler, wurde auf allgemeinen Wunſch au anderung n ebie un egend. Treff. 
ür d 0 punkt 6,50 Abe an SEA Beuthen. 

* 


für die zweite Julihälfte weiter verpflichtet un 


erfreut die Beſucher des Wiener Café mit Be den öffentlichen Straßen und zur Verhinderung im Notfalle etwas Petroleum auf das 
vielſeitigen Können; er plaudert anregend undd „Heute, Sonnabend, tonger |bermeidliher StanbentwidInng wird] Waler gießen. Eine hauchdünne Schicht ën 
fingt mit gepfle ter Stimme aus dem „Land des tiert das er von 17 bis 18 Uhr im Gtäd- die Eiablage zu verhindern und die aufkomm 


die Bürgerſchaft dringend erſucht, das polizeiliche 
Beſtreben, Ki Straßen GE zu Wope. D 
unterſtützen. Die Polizeibeamten find an=- 
ewiejen, Zuwiderhandlungen unnachficht⸗ 
ich zur polizeilichen Beſtrafung anzuzeigen. 

* Feldbegehungen in den Gemeinden. Ge- 
meinden und Vereine können Anträge auf eine 
gemeinſame, koſtenloſe Feldbegehung 
mit einem Beamten der Wirtſchaftsberatungs⸗ 
ftelle in Toft richten, ſofern mit einer Beteili- 
gung von mindeſtens 12 Landwirten und Land- 
frauen gerechnet werden kann. Es kommen bei 


Lächelns. uch Rita Schön, die Tanz⸗ und 
Verwandlungsſoubrette, iſt prolongiert und wartet 
mit einem neuen Repertoire auf. Den größten 
Beifall! erntet fie mit ihren koſtümierten 
Schlagerliedern. Eine klaſſiſche Vertreterin 
Zerpficheres ift Iris Mattler mit ihrem be⸗ M 
ſchwingten Walzer und GE Slow-For. Horft 
Hellmuth mit feinen Künſtlern, don denen 
einer nicht weniger als ſieben Inſtrumente ſpielt, 
CH beſtens für den muſikaliſchen Teil und per- 
lockt die Beſucher mit ſchmiſſigen Rhythmen zum 
Tanze. Man verlebt inmitten diefer ausgeſuch⸗ 
ten Künſtlerſchar ein ge Stunden harmloſer 

t 

* 


Brut abzutöten. Das Waſſer kann ohne 
für die Pflanzen zum Gießen benutzt werden, 
nur ift dann die Schutzſchicht zu erneuern. 


Seife eintrocknen. Mückenſtiche muß man ſofort 
r e l eti mit einem Mückenſtift oder mit Salmia t- 
einem ſolchen Gang über Feld und Wieſen die geiſt betupfen, dann hört das Brennen auf 
verſchiedenſten landwirtſchaftlichen Fra- und die Stelle wird faſt nie entzündet. H. K. 
ET, Sprode, Daran In ch une Stall. — 
beſichtigung und eine Ausſprache im Gaft- 

hauſe oder in der Schule anſchließen. Die An-| * Bund Königin⸗Luiſe. Die Ortsgruppe unter⸗ 
träge müſſen mindeſtens eine Woche vor der ge» nahm einen U u flug nach Zernik, Die Sonne 
wünſchten Zeit bei der Landwirtſchafts⸗ brannte unbarmherzig, ſodaß die Ausflügler ers 
ſchule und Wirtſchaftsberatungsſtelle Toft jein, lächtertdenfarmeten, als das Endziel der Wande⸗ 
damit noch, wenn nötig, die Termine gerung, der ſchattige Garten, erreicht war. Hier 
ändert werden können. Der Beginn ber wurde eine gemütliche Kaffeetafel errichtet. Die 


2 Kinder wurden reichlich bewirtet. Hierauf pers 
Feldbegehung kann für 13, 15 Lä, 17 Ubr gnügten fid die Klelnen unter der Auf icht meh- 
an Wochentagen gewählt werden. An Gonn- terer Kameradinnen im Freien bei verſchiedenen 


tagen ſteht Führung durch das Rammer» Spielen. 
verſuchsfeld Toft um 15 Uhr zur Verfügung. Neun Kommuniſten verhaftet. Heute nacht 


z zwiſchen 3 und 4 Uhr wurden in der Unterfüh« 
oft rung der Pfarrſtraße neun Kommuniſten, 
* Bon der Landesheilanſtalt. Am 16. Juli] die ſich dort angeſammelt hatten, von ber 

trat Prov.-Obermedizinalrat Pr. S Hinte, der f 


kaka 1 755 chſuch t. E 42 N 
oc SM ; einer bon ihnen eine mi atronen ge la- 
e SE LET e EA ui dene Mauſerpiſtole fort. Zwei andere 

rtretung übernimmt Probv.⸗Medizinalrat Dr. | —i5ĩé0KTü⁊wpaa —„ũ„“ĩjß 
Looy. Aus Wbteilungsarzt wurde an der Lan- Fahrradmäntel und -Schläuche 
desheilanſtalt Toft Dr. Korbſch angeſtellt. s 


CN lichkeit, und vergißt Notverordnungen und 
ollzugsbeamte. 


witz. Von der Kreisgru beteiligen ferner die 
3 Bobrek, feed H og Dom- 
Borſigwerk. Die Wehrſportabteilung und der 
Jungſta. treten feldmarſchmäßig an. Fahnen und Spiel. 
leute find zur Stelle. 

Marine-Jugend- Abteilung. Am e ER mittags 
12 Uhr ſammeln Radzionkauer Chauffee zur Abfahrt 
nach Friedrichswille. 

* Marineverein, Der Verein beteiligt fi mit Fahne 
an dem Fahnenweihfeſt des Kriegervereins tit: 
drichswille am 8 Abfahrt um 12,30 Uhr 
nachmittags mit der Straßenbahn vom Ringe aus. 

* Kameradenverein ehem. 156er, Der Berein betei⸗ 
ligt Do Sonntag an der Fahnen wei he des Gre, 
gervereins Friedrichs wille. Abfahrt 12 Uhr 
mit Straßenbahn ⸗Sonderzug vom Ring. 

Verein ehem. Fußartilleri Der Verein betei 
ligt ſich am Sonntag an der en des Krieger · 


vereins Friedrichswille. Antreten 12 Uhr beim 
Kameraden Schön. 


Bobrek⸗Karf 


Frauenverſammlung der Deutſchnationalen 
Volkspartei. Im großen Saal des Hüttenkaſings 
der Julienhütte fand unter zahlreſcher Beteili⸗ 
ung der Mitglieder und Gäſte der Frauen ⸗ 
fo fee ſtatt. Die 2, Vorſitzende, Frau Wen- 
gel, fand herzliche Worte der Begrüßung und 
wies beſonders auf den Volksentſcheid, der 
ür die Frauengruppe mit vieler aber lohnender 

rbeit perbunden ift, hin. Beſonders begrüßte 
rau Wengel den Referenten der Frauenver⸗ 
ammlung, Stadtverordneten Schloſſer Schol⸗ 
ek, Se ME Die üblichen Darbietungen, die 
vornehmlich von den Damen Scholtyſſek und 


bedeutend billiger 


S mwehrverein. Der Verein beteiligt ſich an der 3 immermann und von den Herren Ku $ e D i n d Ki n b u P Q Continental in (Corso). 2.30 Mk 
nenweihe des Kriegervereins Friedrichswille. , und Gabier : d n- SC wë š : Continental in (Cyctop) . . 2.70 „ 
c EE 
Straßenbahnhalteftelle Beuthen-Ring, Nähfte Bor- ł , . ; tatiftit zu entnehmen ift, hält das Sinken ber Excelsior, Ia extraprima 3.10 
andsf pung am Montag, 27. Juli, 20 uhr, im Schollek ſprach über die außerordentlich ge» inwohnerzahl auch im Juni noch an, was Schlauch ld Ee wee 
inslotal, annte  politiiche Lage. Der Ortsgruppenvor⸗ wiederum auf die vielen Fortzüge (Mi 3 * schwarz. 6.00 „ 
een 8 g — ‚ber bende der Partei ging auf die Gründe, die den aur 80 Perf iſt. gu gezogen find im Jun 3 re Bann NEN par Pi 
t w D D ` 5 d N . a 
AA um 12 Uhr vormittags am Ring. Abfahrt entſcheid veranlaßten, na ee EE ie Gei, Snatinenial, Id extenpeime, '. et 


tahlhelm zum Volks SR und zum Dolls» 
e 


12,30 Uhr mit der Straßenbahn. r ein und behandelte] da 


—— — EE 
Wetterausſichten für Sonnabend 
Ueberall Jortbamer bes herrſchenden Wi 


Gekaufte Mäntel werden kostenlos aufmontiert, 
Torpedo-Freilauf, Orig. F. u. S. . 10.— Mk. 


Fahrradzentrale M.BIGDON 
Hindenburg OS, Kronprinsenstraße 2 


b bei einer eee von 208 gegen 
89 Sterbefälle wiederum ein Veburzenüherſchuß, 
und zwar bon 119 feſtzuſtellen iſt. Der Stand 

er Einwohnerzahl von 131 904 vom 


als Sachbearbeiter der Kreisgruppe des Stahl⸗ 
elms die zu leiſtenden vorbereitenden Arbeiten 
Frauengruppe. 

Stahlhelm . Rarf-Miehowig, Die 
rtsgruppe 22 een des 
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Promenaden-Restaurant, Beuthen 


Bes. Georg Skrzipek Tel. 3604 
Heute, Sonnabend, den 18. Juli cr. 


Gildehof-Abend 


und Tanz im Gartensaal. 


Kabaretteinlagen ausgeführt von der 
Beuthener Sommerbühne. 


Sketch: Ein strammer Junge. 
Anfang 21 Uhr Anfang 21 Uhr 


VM o Le wf A 2 
Schweizerei Gleiwitz 
Die schönste Erholungsstätte der Glelwitzer 
Sonntag, den 19. Juli, nachm. 3 Uhr 


Großes Ferien⸗ 
Original⸗Kindervolksfeſt 


unter Leitung der beiden beliebten und bekannten 
Onkels „Knesebeck“ u. „Kikiriki“ 


Kinderbelustigangen aller Art, H umor, Spaß, Lachen ohne Ende 
U.a.Prämiierung d,3 schönsten Kinderchen — Kasperle-Theater 
Groß. Fackelzug mit Musik — Die Schweizereiin Bengalflammen 


Gartenkonzert + Im Saal Tanz a la Bafenheide 
Eintritt: Kinder 10 Pf., Erwachsene 20 Pr. 


Dafür erhält jedes Kind ein Geschenk, und jeder beim Eintritt ein 
Gratis-Los — Für Schulen und Vereine geschlossen, ermäßigter 
Eintrittspreis — 3000 Gratisgeschenke der Zigarettenfabrik Lande, 


Schuberts Bierstuben Beuthen 0S 


Ecke Bahnhof. u. Hohenzollernstraße — Telefon 5085 
Heute, ab 20 Uhr, spielt das bekannte 


GILDEHOF-T RIO eine Anzeigen b. So sc er 


Kauft Perser- und Orient-Teppiche 


bei August Marecek 


Perser-und Orient-Teppich-Import 
Beten 0s. Gleiwitzer Str. 22 f, 


gegenüb. Delikatessenhaus Drzezga 


Echte Teppiche 


haben seit jeher bleibenden Wert — 
daher beste Kapitalsanlage. 


Nur noch einige günstige Stücke wie: 


Eine feinste Seiden -Broussa.= Brücke 
1 feiner Schiras-Teppich 2x3 m 
2 Buchara- Brücken 


1 Perser (Täbris) ca. 2½ äi m 
1 Afghan-Teppich ca. 2½ 4 m u. V. a. m. 


Geschäftszeit von 9—1 u. 3—7 Uhr / Tel. 4411 


Achtung! Bankschecks 


werden in Zahlung genommen. 


en rec 10-20 HES | 


Bresl. Schirmfabrik 


A NIEDERLAGE MAX WEISS NACHFOLGER au 


müſſen die am 15. Mai bezw. 15. Juli fällig Hindenburg Beuthen 08. 
Bestgepflegtes Gottesberger Pilsner — Annerkannt große Erfolge! geweſenen Stenen, insbefonbere die Kronprinzenstraße 294 Gleiwitzer Straße 10 
erstklassige Küche — Biere in Siphons u. Literkrügen A Gewerbe: und 8 Gleiwitz 
„7—)—!: T—T— . — ²uäf 7˙ x 

Ring 12 Wilhelmstraße 2a 


Gaststätte Weberbauer 


Beuthen OS., Gräupnerstraße 8 


8 e Grundvermögenſteuer 
' ason omg | ſofort gezahlt werden. 
| 8 g f 0 e ap ale 


Schöne Wäsche aller Art 
zu den billigsten Preisen! 


Beuthen OS., den 17. Juli 1981. 
Der Magiſtrat. 


Schützenhaus Beuthen 


Heute, Sonnabend, den 18. Juli, ab 1815 Uhr: 


Bunte Bühne 


ausgeführt von den Mitgliedern 
des Beuthener Landestheaters x 
Bestgepflegte Biere! 


(S ommerbūüh ne) Zum 8 gelangen dar eee u. gel sone 8 — 
27ãͤã dd 385° Vereinszimmer und Keg n stehen den Vereinen zur Verfü 
SchützendorfPepsin]\ 


in Weinbrand 


Der sehr geehrten Bürgerschaft von Beuthen und Umgegend sowie 
allen meinen Bekannten, Freunden, Gönnern sowie Sportlern, auch Ost« 
oberschlesiens, gebe ich hiermit bekannt, daß ich mit der Geschäftsführung 
obengenannter Gaststätte betraut worden bin. 

Das mir früher in so reichem Maße entgegengebrachte Vertrauen 
bitte ich, mir auch weiterhin entgegenbringen zu wollen. 

Um recht regen Zuspruc bittet 


\ 


Ally Bziuk, Geschäftsführer. 
Damenhemden 


Trägerform, Klöppelspitze und Motiv 88, 68 2 


Damen-Nachthemden 175 
Klöppelspitze und Motiv . . 2.60, 1.95, 


durch 
Damen-Prinzeßröcke 1% Gekalysin- 
Valenzspitze und Einsatz . . . 2.70, Tabletten 
Damen-Hemdhosen 65 stets vorrätig 
Klöppel oder Valenz und Motiv . 2,85, 1 ee ee 


Herren- Nachthemden 295 


la Wäschestoll. f; 3385 


Damen-Schlafanzug 290 


bunt, Wäschebatit `. . .. . „330 


Central-Apotheke, Gleiwitz 


‚Wilhelmstraße 34. 


Speziallaboratorium 
e für Harnanalysen. 


Der schönste Ausflug Wo ; Niederlage säntl. 


Diabetiker-Präparate 
mit Auto od. Motorrad 
führt zu der idyllisch an Wiese und 


„ 


beſſ. Herrn zu verm. 
Angeb. unter B. 180 


Strumpfhalter gürtel 4 8 S 


E e TR, 


a. d. G. d. 8. d | Orundjtidsvertehr 
Büstenhalter 48 Key 
la Wäschestofft' `... 88, d A d C tr., verkäufl. Angeb, 
N ` | trende Czarnochanz Za, Sa 
Prinzeßröcke 265 25 18 
K.-Seidentrikot, viele Farben bei Oppeln Kaufgeſuche 
S — Inh.: Otto Pinder, Tel. 2314 Oppeln. 
P rinzeßröcke 385 An der Autostraße 
Charmeuse, alle Farben. 


Eiſerner 
Oppeln Bad Carlisruhe gelegen. Aktenschrank, 
er? A az evtl. geräumiger 
Großes Familien- Strandbad mit Spiel- x KN Verkäufe 9 
wiesen. Vornehmer, ruhiger Garten, 


d Ge Geldschrank 
Glasveranda, Parkett-Saal. Preiswerte — 


NSU-Motorrad, geg. Barka Wé g: 
kalte nnd warme Käche, vorzüglich ge- taufen geſucht. An- 


2 Zylinder, 180 Mark, 
2 D 0 d i 5 DH 
pflegte Getränke. Fremdenzimmer mit Stellen Geſuche Stellen Angebot RS ah 


gabe und Preis an 
u. ohne Pension. Wochenend- Aufenthalt. Akademiker Aleinmädchen, Sugen Lebe, Gifenbötg, 


1 d „ Pi er Beuthen OS., Lange 
aus Oſtoberſchl., perf. das kochen kann, für Str. 19, Fernruf 3542. 
Polniſch in Wort und 2 - Perſ.⸗Haushalt für ...e 


K-... .... 
“ 2 h y © F 
in Krügen | Schrift, ſucht Büro -|fofort gefucht. rſön⸗ Ich ſuche für Lagerräume 
chen-Biere 3 2 er a Ge Induſtrie liche dh 75 am Sebrauchte Regale 
3 Liter ſod. Handel in Poln.-J Sonnabend, d. 18. 7., 1 Regal ca. 314X5 a Tiefe 35—40 om 
iph in 3, 5 nad 10 Litern. | oder Otſch. Os, evtl. mittags 12 Uhr, bei „ „ Dim 
Sip ons empfiehlt frei Haus 


N tär, r. Angebote mit Preisangabe an 
an ee 220 STE Wrobel, Beuthen, kl. Volkmann, Spezial⸗Parfümerie 
Bierhaus Bavaria. Beuthen, Teleph, 2350 
fin Ú i ` Sägli ji An d Wochen ta en: Um 
— i St. Margareth findet aus Anlaß des Ab- Singmeſſe mit Predigt. — In der Woche: Täglich Segensandacht. — An den och en o $ 
Kirchliche Nachrichten Lët SCH WE Predigt und Hochamt] früh um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr Hl. Meſſen. — Die 


Gſchſt. dief. Ztg. Bth.] Gartenſtr. 18, III. [Beuthen OS., Bahnhotitr, 10, Fernruf 3895 
6 und 7 IR len . oh) om ern 
= t : 2 Uhr deutſche Noſenkranz⸗ f HL. Taufe wird gefpendet: Sonntag, nachmittags 2 Uhr; | um 3,30 Uhr nachmittags und am Freitag um 7, S 
de Sé Abr Engen der Sue SE 3 Ahe ienstag und Donnerstag, vormittags 8 Uhr. — Nacht ⸗ vormittags. — Nachtkrankenbeſuche find beim Küſter, 
Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: polniſche Veſperandacht; abends 7 Uhr deutſche Chriften- krankenbeſuche find beim Küſter, Kaminer Straße 1, zu] Wilhelmſtraße 40, zu melden. - 
Sonntag, den 19. Suli: Früh 6 Uhr hl. Meffe lehre, Litanei und hl. Segen. Gegen 7,30 Uhr Rückkehr] melden. N — 
ſchem Gefen Bug 715 Mbr DI. Mefe mit deus. der Piekacer Wallfahrer, — In der Boche: Tach Herz-Jesu-Kirche, Beuthen: 7 Der Baſler Zioniſtenkongreß wählte 
ſchem 91 105 8,15 Uhr deutſche Predigt, darauf Hoch · tüh um 6, 7 und 8 Uhr hl. Meſſen. Sonnabend, den Sonntag, den 19. Juli: um 6,30 Uhr Frühmeſſe mit 118 gegen 48 Stimmen zum nenen Präſt. 
amt; 9,45 Uhr Kindergottesdienſt; 10,30 Uhr 8 5 Juli, abends 7,15 Uhr, polniſche Veſperandacht. — mit Anſprache; 7,30 Uhr Kindermeſſe mit Anſprache; denten der zioniſtiſchen Organisation den bis⸗ 
Predigt, darauf Hochamt; 11,45 Uhr ſtille U effe. — Die hl. Taufe wird geſpendet: Sonntag, nachmittags 8,30 Uhr Amt mit Anſprache und Gemeinſchaftskom“ Neigen Pröſidenten der Exekutive, Nahum Ep. 
Radmittag: 280 Mhr polniſche Veſperandacht; 230 Uhr, Dienstag und Freitag, früh 9 Uhr. —munion der Jungfrauen; 10 Uhr Akademiermeſſe mit d N $ } A 
abends 7 Uhr deutſche Veſperandacht. An den Boden Kranken be ſuche find bis 8 Uhr früh in der Sakri⸗ Anſprache; 11 Uhr Hochamt mit Predigt und hl. Segen. [ko low. 

tagen: Früh um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen; ſtei, Nachtkrankenbeſuche beim Küſter in der Pfarrei zu Nachmittag: 4 Uhr Andacht der Sungfecnen’ Kon. 

Sonnabend, abends 7 Uhr, deutſche Veſperanda t; — | melden. 

Taufſtunden: Sonntag, nachmittags 3,30 Uhr, Montag 


alle Farben, Traman . 


K.:Seidenschlüpfer GC 90 3 


zs se sx 


FÖERSTER 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 26 


D D / 
regation mit Anſprache und hl. Segen; abends Uhr W h H Il 0M L 
d Donnerst früh 9 Uh Nachtkrankenbeſuch Hl. Geiſt⸗Kirche, Beuthen: . El A at end ee e H | en d 2 * eser, 
un onnerstag, fr r. — Nachtkrankenbeſuche ; R s ` : ; Andacht zum hl. Ignatius von Loyola, ens... 
find beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10 (Fernſprecher Sonntag, früh 10 Uhr, Taubſtummengottesdienſt; After SÉ EN ko Während derſelben 18 o. das Bezugsgeld nur gegen Aushändigung 
26830), zu melden. die hl. Meſſe, die ſonſt um 8 Uhr ſtattfindet, fällt aus.] ich abends 7,30 Uhr Segensandacht. dent an e Or der üblichen „ Quittung mit 
i 4 t des hl. Jakobus. Um 8 Uhr „m egen. er richtigen Monatsbezeichnung zu 
faerkirche St. Trinitatis, Beuthen: Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 3 e ae 8 Einkehrſonntag; Jungmännerſonntag  yahlen ef sogleich die vi nten- 
* Sonntag nach Pfingften; EN A ST i d | mit Gemeinfhaftstommunion der Sungmänner. stehende Stelle zu verständigen, 
Sonntag, den 19. Juli: üh 5,30 Uhr hl. Meſſe, 5,15 Uhr ſtille hl. Mefe für die arrgemeinde; r 555 d i S D < 1 88 
polniſch; 6.30 Uhr hl. Seife Gr ce Za polniſche Singmeſſe; 7,30 Uhr deutſche Singmeſſe; 8,30 St. Barbara hg Feige A ae eg e Sep E .— in 
8 Uhr Schulgottesdienſt; 7,30 Uhr Ausgang der pol: Uhr deutſche Predigt, darauf Hochamt; 10,30 Uhr pol- Sonntag, den 19. Juli: 7 A E H en Besitz des Bezugsg zu kommen, 
niſchen Prozeſſton nach Piekar; 9 uhr polnifches Hoch.] niſche Predigt, darauf Hochamt. — Nachmittag : Mefe mit deutſchem Gefang; 7, a D Vertriebsabteilung der 
amt mit Predigt; 10 Uhr deutſches Hochamt mit Pre. 2,30 Uhr polniſche Peſperandacht; abends 7 Uhr deutſche der Pädagogiſchen Akademie; 9 Uhr Hoha Pres 
digt; 11,30 Uhr ſtille hl. Meſſe mit deutſcher Predigt. 


Veſperandacht. — Unterkirche: Um 11 Uhr deutſchel digt; 11 Uhr Hochamt mit Predigt; nachmittags 3 Uhr „Ostdeutschen Morgenpost“ 


Mörder durch seine Brille überführt 


der 2. Breslauer Frauenmord 
aufgeklärt 


[Eigener Bericht) 


Breslau, 17. Juli. 

Die Aufklärung des Mordes im 
Kreiſe Namslan konnte überraſchend 
ſchnell durchgeführt werden. Nachdem es 
zunächſt gelungen war, die Getötete zu identifizie⸗ 
ren und ſie als eine Breslauer Hausangeſtellte 
Karraſch nachzuweiſen, brachte die Polizei bald 
heraus, daß ihr Freund „Paul“, deſſen Nach, 
name zunächſt nicht bekannt war, als wahrſchein⸗ 
licher Täter in Frage käme. Dieſer Freund 
„Paul“ wurde als der ſtellungsloſe Expedient 
Paul Lab us aus Breslau ermittelt, der man- 
cherlei Delikte auf dem Gewiſſen hat und mit dem 
Strafgeſetz wiederholt in Konflikt geriet. Unter 
anderem wurde er wegen Grabſchändung 
verurteilt. Eine Brille führte zur Ueberführung 
des mutmaßlichen Täters. Durch Zeugenaus⸗ 
ſagen ſtand feſt, daß Labus nur werktags eine 
dunkle Hornbrille, ſonntags dagegen einen 
Kueifer trug. Auf Veranlaſſung der Kriminal- 


beſaßen J EEN EEN Die übrigen hat- 
ten kräftige Spazierſtöcke und Steine bei 

H. Die neun Perſonen wurden nach der Poli- 
zeiwache gebracht. 


Ratibor 


DE Verkehrsunfälle. Donnerstag während 
des Wochenmarktes wurde die 65 Jahre alte 
Landwirtsfran Viktoria Mika aus Zawada⸗ 
Herzoglich an der Oderbrücke von einem Auto 
ren. Sie erlitt eine ſchwere Kopfver⸗ 
letzung und mußte durch die Sanirätöfolonne ins 
Stadt. 5 eingeliefert werden. Ein 
Radfahrer ii am Donnerstag auf dem 
Ringe die Ser, Sugie Jambor, die zu 
kam, und außer Kopfverletzungen einen 

des Naſenbeines erlitt. 


3 


Orcheſterverein Bee die 

pe rſchaft R a ei TE an der Ber- 
lg viet? eier 3 drei. ie Feſtrede wird 
nten Freih z u m 


Stein geweiht Gei 


Rojenberg 


* Stadtperordnetenverſammlung vom 20. Juli. 
Die nächſte — rar» a e weiſt fol- 
gende Tagesordnung auf: ewilligung 
von Mitteln für die Einſtellung einer wei⸗ 
teren Schweſter im Kran ufe; ſetzung 
des Haushaltsplans für das Rechnungs⸗ 


vom und 


jahr 1981; 3. Feſtſetzung der Kommunal- 
ſteuer n. 
„ 


Prieſterjnbilaum. Der Pater 
Wee Ars gar ein Sohn des verſtorbenen 
Tapiermeiſt 
in der Stille des Kloſters der unbeſchuhten 
Karmeliter fein Wiähriges Prieſterjubiläum. 
i EE ei BC oa 
i n r Pietſch als Sie 
en Bei = anſchließenden Mitglieder- 
East wurde beſchloſſen, dieſes Jahr von 
der Abhaltung eines Königsſchießens abzuſehen. 
Seinen Verletzungen erlegen. Der dur 
einen 9 ſchwer verlepte Pau 
Somb aus it im Krankenhaus 
genen feinen 9 erlegen. 
Vom St.-Georgs-Berein. In der letzten 
S des St.-Ge rein wurde der 
noch hier versetzte Kaplan Erſebky durch den 


Beachten Sie unsere Fensterauslagen! 


polizei wurde das Getreide um den Tatort aba 
gemäht, und man fand dort die Brille. 
Der am Mittwoch abend in jeiner Wohnung ber, 
haftete Labus gab ſelbſt zu, daß er ſeine Brille 
verloren hatte, war dann aber höchſt überraſcht, 
als die Polizei ihm die wiedergefundene Brille 
vorlegte. 


Zunächſt beſtreitet Labus noch. Ueber 
ſein Alibi am Mordtage machte er die 
widerſprechendſten Angaben. Auffällig waren auch 
die großen Geldbeträge, über die er in 
den letzten Wochen trotz ſeiner Erwerbsloſigkeit 
verfügte. Sie ſtammten wahrſcheinlich von dem 
Sparkonto der Karraſch, denn dort find 1000 
Mark abgehoben worden. Nach dem bisher 
vorliegenden Material iſt trotz des Leugnens des 
Labus mit Sicherheit anzunehmen, daß er 
als Mörder in Frage kommt. Die Ermittelungen 
haben ergeben, daß es fih um einen Raub ⸗ 
mord CCP 


Kreisjugendpfleger, Lehrer Gröſchler, 


als 
neuer Präfes des Vereins eingeführt. 


Opreln 
Ev. Ron- 


me er DS in n D GE Rüpprich 


den 1. Oktober zum Pfarrer der Kirchen⸗ 
In die 

freie 
n aus 


gemeinde Heinrichsfelde ernannt. 
Fes rn ng des Paſtors Schepk 
Pfarrſtelle in Zeg, iſt Pfarrer Ha 
Hannover berufen worden. 
Rückfahrkarten nach Strandbad Czarno- 
wanz. Der Preſſedienſt der Ce GE 
Oppeln teilt mit: n jedem Mittwoch und 
Sonnabend kann das Strandbad Czarnowan 
mit ermäßigter ege hrkarte (Sonntagstarte) 
zum Preiſe von 0,40 RM. in der 3, Klaſſe, 
0,50 RM. in der 2. Klaſſe, ab Bahnhof Oppeln ⸗ 
Em 10,51, rnowanz an 11 Uhr, erreicht wer- 
den. Sonntags- 


Deri: be Zug kann mit 
karte auch von Oppeln dëng? ab 10,40 
Uhr benutzt werden. Die Fahrpreiſe betra- 

RM. in der 3., und 0,90 RM. in 
der 2. Mafe. 
u guſt g pe 


ünſtigung wird nur bis 
* Bon der Schm 


Vorſitz von Ser neter vg et di el hielt 
die Schmiede⸗Zwangsinnung ihre Quartalsver⸗ 
ſammlung ab. Zwei neue Lehrlinge wurden in 
die Lehrlingsrolle Ce ee und drei Ge⸗ 
ſellen feeipefrnde n. tellpertretende Ober · 
Walluſch und Kollege Lippok be- 


sinnung. Unter 


meiſter 


richteten über den Schmiede⸗Verbandstag in 
Grottkau. eege Lippok forderte ſtärkere 
Förderung des Nachwuchſes durch den Verband 


und Abhaltung von ME und Umſchulungskurſen 
für landwirtſchaftli Maſchinen und Auto- 
reparaturen. Allgemein wurde darüber geklagt, 
daß die Beiträge für die „ ft zu 


ers Jüttner in Kreuzburg, feierte hoch find. 


t 


Bieliger Geldſchranklnacler 
gefaßt 


Bielitz, 17. Juli. 
Der Bielitzer Polizei gelang es, einige 
der Geldſchrankknacker, die in die Städt. Spar. 
kaſſe einbrachen, zu ſtellen, als ſie einen neuen 
Einbruch ansübten. Vor der Feſtnahme kam es 
zu einer heftigen Schießerei. Einer der 
Banditen wurde verwundet. 


ze Ausver 


Strapazierteppich ca. 200x300 v. 14,50 an 
8 Ich ca. 200x300 . . v. 33,00 an 
Deutscher Perserteppich 185x285 18,50 
Wollperserbrücke mit Fr. 90x180 v. 16,50 an 


Plüschvorleger 5796114 m. . . v. 4,75 an 
Bouclevorleger . . v. 2,95 an 
Prima Haargarntepp. ‘ca. tel v. 37,50 an 


dg v. 46.86 an 
Wollplüschteppich 190/290 . 00 


Juteläufer ca. 65 em breit. . V. — 95 an 
Boucleläufer ca. 70 cm breit. . . V. 2 an 
Plüschläufer ca. 70 cm breit. . . v. 7,50 an 


Zwei Schwerverletzte — mehrere Leichtverletzte 


Kommuniſten als Wegelagerer 


Ratibor, 17. Juli. Eine Jugendabteilung des Garde 
vereins Ratibor wurde bei einem Abendmarſch in der Nähe 
der Ortſchaft Babig von etwa 30 Kommuniſten mit dem Ruf 
„Nieder mit den Faſchiſten!“ überfallen und durch Steinwürfe und 


Stockſchlage angegriffen. Der 


25 Jugendlichen erlitten ſehr ſchwere Verletzungen, 


Führer und zwei Teilnehmer der 
während 


der größte Teil der übrigen leichter verletzt wurde. Ein Radfahrer, 
der die Truppe ſchon längere Zeit beobachtet hatte, wurde durch die 


Landjägerei Buche nau feſtgeſtellt. 


Anſcheinend hatten die Kommu- 


niſten die Junggardiſten mit Nationalſozialiſten verwed- 
ſelt, die am gleichen Abend in Buchenau eine Verſammlung abhielten. 


die Regelmäßigkeit 


der deutſche Beamtenbund 


der Mahlzeiten mahnt zur Beſonnenheit 


Ein wichtiger Beitrag zur Geſundheitspflege 


Unſeren Organen, die immer regelmäßig 
funktionieren follen, bekommen Unregelmäßig⸗ 
keiten auf die Dauer ſehr ſchlecht. Das gilt be⸗ 
ſonders für die Folge der Mahlzeiten und 
ihre Einteilung. Solche Regelmäßigkeit hat nicht 
das geringſte mit pedantiſcher Gewohnheit zu tun, 
ſondern iſt ganz einfach nur eine Naturnot⸗ 
weendigkeit, eine Pflicht gegenüber der Ge- 
ſundheit unſeres Körpers. Auch die Unregel⸗ 
mäßigkeit iſt eine Gewohnheit! 

Schönheit und Geſundheit find eng mitein- 
ander verbunden, ebenſo die Verdauung und die 
Ernährungsart. Die eine kann ohne die andere 
nicht ſein. Niemals wird ſich bei unregelmäßig 
abgehaltenen Mahlzeiten die Schönheit halten 
laſſen. Unſer phyſiſches Wohlergehen 
hängt alſo von geregelter und rationeller 
Ernährung abl Die zweckmäßigſte Art iſt 
ſogar die, von Jugend an die einmal gewöhnte 
Folge der Mahlzeiten beizubehalten, ſofern natür- 
lich dieſe Einteilung im Elternhauſe zweckmäßig 
war. Selbſtverſtändlich müſſen beſondere ëmer, 
mängel, Verdauungsſtörungen, Magenbeſchwer⸗ 
den berückſichtigt werden; aber das find Ans- 
nahmefälle, für die ja keine Regel gilt. Oft 
trägt aber die Anordnung der Mahlzeiten iber- 
haupt die Schuld daran! Außerdem kann auch 
falſche Zuſammenſetzung unſerer Nahrung die 
Urſache ſein. 

Es gibt alſo mehrere Geſichtspunkte, nach 
denen das Eſſen einzunehmen und einzuteilen iſt. 
Die Natur des einzelnen iſt ſtets ausſchlaggebend. 
Wer z. B. zur Neuraſthenie neigt, ſollte niemals 
am frühen Morgen ſchon ein opulentes Frühſtück 
einnehmen oder ſchwer verdauliche Speiſen ge⸗ 
nießen. Das Knabbern von Näſchereien iſt eben⸗ 
falls die Urſache für mangelnden Appetit, natür⸗ 
lich nur dann, wenn den ganzen Tag über ge⸗ 
naſcht wird. Die Folge iſt oft ein Anfall von Eß⸗ 
gier, der üble Erſcheinungen folgen. 

Es läßt ſich durchaus die allgemein gültige 
Regel aufſtellen, daß eine geſunde, individuelle 
Lebensweiſe und Ernährungsmethode dazu an⸗ 
getan ift, die Gefundheit und die Formen ſowie 
das Ausſehen des Körpers zu beeinfluſſen. 
Magen, Därme, Drüſen, Muskeln. Blutumlauf, 
Haut, Verdauungstätigkeit — alle hängen eng 
miteinander zuſammen! Außerdem ſollte jeder ſo 
weit auf ſeinen eigenen Körper achten, daß er 
bald weiß, welche Speiſen ihm zuträglich ſind 
und welche nicht und zu welcher Zeit ihm das 
Eſſen am beſten bekommt. 


Gobelin-Divandecken, schöne Muster, . v. 6, 90 an 
Kunsts. Tischdecke 130X 160 cm „ 3,95 an 


Engl. Tüll-Beitdecken, I-bettig, gute Qual. „ 7,25 an 


Schlafdecken . . von 0,95 an 


Reisedecken, reine Wolle . von 19,75 an 


, von 8,90 an 
. von 11,75 an 


Filetbettdecken Ilbettig . 
Kunsts. Steppdecken 


Beuthen OS. Dyngosstraße 


Der Deutſche Beamtenbund wendet fih in 
feinem Organ „Der Beamtenbund“ mit folgen- 
dem Aufruf an die Beamtenſchaft: 

In ungeahntem Umfange hat ſich 
die wirtſchaftliche Kriſe Deutſchlands in 
den letzten Tagen zugeſpitz t. Unſer unter 
ſtarker Inanſpruchnahme ausländiſchen Geldes 
aufgebautes Kreditweſen ift durch Vor omm- 
nijje bei deutſchen Großfirmen, 
durch Abwandern deutſchen Kapitals und durch 
andauernde Entziehung ausländiſcher 
Gelder ſchwer erſchüttert worden und droht 
völlig zuſammenzubrechen. Bei der Größe der 
Gefahr ſind Auseinanderſetzungen über das 
Warum und Auseinanderſetzungen über das 
Wohin nicht am Platze. Nicht wie, ſondern daß 
gehandelt wird, iſt das Gebot der Stunde und 
Pflicht der verantwortlichen Stellen dafür zu 
jorgen, daß die für notwendig gehaltenen Maß⸗ 
nahmen zweckentſprechend durchgeführt werden, 
iſt mit Aufgabe der Beamten. Nicht 
Nervoſität, ſondern Beſonnenheit muß ge- 
rade jetzt von den Beamten an den Tag gelegt 
werden. Nur ſo nützen ſie dem Volksganzen, ſich 
ſelbſt und jedem einzelnen. Kein aus Panik⸗ 
ſtimmung geborenes unüberlegtes Handeln, wie 
Hamſtern von Zahlungsmitteln oder Waren, wo⸗ 
durch die Sachlage nur verſchärft wird, vielmehr 
durch das eigene Beiſpiel zur verſtändnisvollen 
gemeinſamen Ueberwindung der Kataſtrophen⸗ 
tage beizutragen, verlangt der Ernſt der Lage 
von den Beamten. Daß wir ſtändig auf dem 
Poſten find, in jedem Augenblick für etwa be 
drohte Intereſſen der Beamtenſchaft eintreten zu 
können, iſt ſelbſtverſtändlich. Zunächſt aber gilt 
es, als Deutſche die über das deutſche Volk Her- 
eingebrochenen Gefahren unter Zurückſtellung 
aller ſonſtigen Gegenſätze zu überwinden.“ 


Gottesläſterer vor Gericht 


Ratibor, 17. Juli 

Am 8. März hatte fih das Erweiterte 
Schöffengericht mit einer umfangreichen 
Strafſache wegen Gottesläſterung be⸗ 
ſchäftigt. In dem damaligen Hauptverhandlungs⸗ 
termine waren 12 Perſonen angeklagt. Am 
1. Auguſt 1930 veranſtalteten die Kommu⸗ 
niſten und Syndikaliſten gemeinſchaftlich 
eine Anti-Kriegskundgebung. Zu dem 
Zwecke führten ſie einen Wagen mit ſich, welcher 
auf allen vier Seiten mit weißer Leinwand um- 
ſpannt war, auf welcher verſchiedene Schmäh 
bilder aufgezeichnet waren u. a. ein Chri⸗ 


rkauf 


Engl. Tüllgardine, gute Qualität, v. 3,95 an 
Mod. Schlafzimmergardine m. Vol. u. Eins, „ 6, 90 an 
Madras-Garnitur, schön gemustert,, 4, 90 an 
Kunsts. Ripsgarnitur. . . . v. 12, 75 an 


Kunsts. Dekoralionsstoffe, gute Qualität, v.1,90 an 
Gemusterte Volle, indanthren . . „ 1, 10 an 


Moderne Stores. . . Meter v. 1,65 an 
Filetstores mit schönen Motiven. 


„ 2,50 an 
Landhausgardinenstoffe 
mit Volants BR Rey 0,30 an 5 


Besuchen Sie unsere Läger! 


Filme der Woche 


Beuthen 
„Ludwig II., König von Bayern“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Der Film En fig auf ernſte Forſcher⸗ 

beiten. der Darſtellung iſt das Tra⸗ 
iche im Sd fid des Königs, der mit 18 Jah- 
ren auf den Thron kam, in den Vordergrund 
geſtellt. Beſonders hervorgehoben find WK Ver⸗ 
dienſte um die Förderung Künſte. Auch die 
Rettung Richard Wagners aus Not und Unter⸗ 
gang, die dem König viel Feindſchaft einbrachte, 
ommt zum Ausdruck. Dann zieht das weltabge⸗ 
ſchiedene Leben in den nach feiner Einbildungs- 
15 entſtandenen N 1 mit dem gewaltigen 
E kampf vorüber. ilhelm Dieterle iſt der 

Darſteller der Titelrolle. 
„Vagabundenliebchen“, 
Spiel Gr einer jungen 
Dame, die ſich die Beſſerung heruntergekomme⸗ 
ner Menſchen zur Aufgabe macht, und einem ver- 
meintlichen Verbrecher entrollt. Reginald 
Denny und Imogene Robertſon find die 


Hauptdarſteller. 
Gleiwitz 


„Das Ekel“ in der Schauburg 


Die Ufa dii t paradi ihren erſten Ka⸗ 
barett = 131 heraus, mit Willy 
ae ene in der Conference, mit Wall- 
burg, Arno, Trude Berliner und Eugenia 
Nikolajewa. Es ſind gut aufgemachte Szenen 
mit dem Höhepunkt in der 


m zweiten DES 
wird ein luftige 
amerikaniſ o 


uſik des Dajos⸗1S 


Bela⸗ Enſembles. Dann ſpielt Max Adalbert 
as „Ekel“. Eine ausgezeichnete Parodie mit 
guten LU a und einem hervorragenden Qad- 
erfolg. Max Adalbert wandelt ſich nach drei 
Tagen Dice dn zu einem gemütvollen Men- 
ſchen. Dieſe Wandlung, von der die ert sch. hal 
liche Roſa Baletti en daß Adalbert ſich hat 
wenden laſſen, dieſe ndlung geht mit kö jt- 
lichem Humor von ſtatten. Evelin Holt 
und Heinz Könnecke ſtellen das junge Paar dar, 
das in keinem debe fehlen darf, weil ja 
nun doch au e Liebe irgendwie in Erſcheinung 
treten muß. 9 Man amüſiert ſich jedenfalls köſtlich. 


„Drei Tage Mittelarreſt“ in den UP.⸗Licht⸗ 
ſpielen 


Dieſer Militärſchwank, einer der beſten 
ſeiner Art, iſt zum zweiten Male auf dem Pro- 
ramm Er wird aber wiederum viele Freunde 
inden, denn die Darſtellung durch Felix Bref- 
ſart iſt unbe serie Ee agia höchſt 
ee unden. Fritz S Adalbert, 

der, Luzie Engliſch e e Wü ſt find 
dai der weiteren Darſteller. 


„Artiſten“ im Capitol 


Ein Revue Tonfilm, der in erſter 
Linie auf Ausſtattung Wert legt. Zum Teil als 
Farbentonfilm erſcheinend, iſt der Film 
techniſch gut gemacht, hat ausgezeichnete Bild⸗ 
ausſchnitte und eine flotte und abwechſlungs⸗ 
reiche Handlung. Nancy Caroll und Ha 
kelly find güte ae Darſteller. 


ſtusbild mit der Gasmaske. Neun von den ange⸗ 
klagten Teilnehmern an der Kundgebung wurden 
damals wegen öffentlicher Gottes läſte⸗ 
rung mit je 2 Monaten Gefängnis beſtraft. Die 
mitangeklagten Schriftleiter Alfons Pilarſky,. 
Redakteur Georg Bennek und der Arbeiter 
Albert Slawik waren zu dem Termin nicht 
erſchienen. Das Verfahren gegen die Fehlenden 
wurde abgetrennt und Vorführungs befehl 
erlaſſen. In dem neuen Termin war nur der 
Angeklagte Slawik anweſend, ſodaß das Berl 
fahren nochmals vertagt werden mußte. 
Endlich ſollte am 16. Juli dieſe ſchmutzige Ange⸗ 
legenheit ihren Abſchluß finden. Die Angeklagten 
Pilarſky, Bennek und Slawik waren mit 
ihrem Verteidiger, Rechtsanwalt Fiſcher, Hin⸗ e 
denburg, zur Stelle. Der Andrang des Publi⸗ 
kums war ſo gewaltig, daß Schutzpolizei 
zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung 
aufgeboten werden mußte. Der Zuhörerraum im 
Schöffengerichtsſaale war überfüllt. 

Aber es kam nicht zu dem erwarteten Abſchluß, 
denn der Verteidiger der Angeklagten ſtellte eine 
Reihe von Vertagungsanträgen, u. a. 
verlangte er die kommiſſariſche Vernehmung des 
Pfarrers Karl Bleier aus Berlin und des 
Dozenten Bernhard Stefan aus Breslau. Das 
Gericht genehmigte die von der Verteidigung ge⸗ 
ſtellten Anträge und vertagte zum dritten Male 
die Verhandlung auf unbeſtimmte Zeit. 
Inzwiſchen dürften die Vorgänge den zahlreichen 
Zeugen, welche ſich vor Jahresfriſt abſpielten, ſo 
E und nach aus dem Gedächtnis geſchwunden 
ein. 


Wie ſoll man Obſt eſſen? 


Von den verſchiedenſten Seiten wird eifri 
dafür geworben, Ob ſſt möglichſt friſch un 
nicht gekocht oder geſchmort, oder ſonſt mit Feuer 
zubereitet zu genießen. Andererſeits wird mit 
Eintritt der Obſtzeit auch wieder darauf hin⸗ 
gewieſen, daß rohes Obſt oft zu Magenverſtim⸗ 
mungen oder noch erniteren Verdauungs- und 
o Anlaß geben könne. Aengſt⸗ 

Gemüter wiſſen ſich Le dieſen, ſich 
durchaus widerſprechenden 
nungen nicht anders zu 1 als daß fie — 
wenn auch ungern — auf den Genuß friſchen, 
nicht beſonders zubereiteten Obſtes vollkommen fi 
verzichten. Das iſt aber unnütze Ueberängſtlich⸗ 
keit. Friſches Obit müſſen nur diejenigen mei. 
den, denen es ihrer Körperverfaſſung wegen vom 
La: ausdrücklich verbsten worden iſt. Das aber 
eg nur eine kleine Anzahl von 
back. Alle anderen brauchen ſich den 
Friſchobſtgenuß wirklich nicht verkümmern zu 
laſſen, wenn ſie nur eine einfache, überall mög⸗ 
liche und durchaus nicht läſtige kle ine Vor ⸗ 


ngaben und War 


ſichtsmaßregel anwenden. Man muß ſich 
anne nur daran gewöhnen, kein ungewaſchenes 
Obſt zu eſſen. Einfaches Abſpülen mit Waſſer ge- 
nügt hier ſchon zur Reinigung. 

Nein Hauſe und an Orten, wo Friſchwaſſer 
Ki derzeit zur Verfügung ſteht, begegnet dieſe 

einigung natürlich keinerlei Hinderniſſen, es 
ſei denn der nicht unberechtigte Einwand der 
Hausfrau, daß einmal gewaſchenes Obſt ſich nicht 
ſo gut und ſo lange hält wie ungewaſchenes, und 
daß deshalb gewaſchen auf den Tiſch gebrachtes 
Obit auch vollſtändig verzehrt werden müſſe. 
Aber dieſer in Sparſamkeit und Wirtſchaftlichkeit 
wurzelnden, kleinen Schwierigkeit läßt ſich auf 
die einfachſte Weiſe begegnen, ohne die Gemüt⸗ 
lichkeit einer 1 SA Ae oe Wo 
Obſt ungewaſchen auf Tiſch N wird, 
ſtelle man r a gt N SE en ar 
besen Waſſer auf. Recht weitbauchige Trink 
gläſer oder Glasſchalen ſind hier geeignet und 
ausreichend. 

Auf Ausflügen aber wird ſich meiſt ein 
Brunnen oder eine * finden laſſen, 
die es erlaubt, das Obſt kurz o dem Genn 
abzuſpülen. Auf Ausflügen oder Reiſen 
zum Verzehr mitgenommenes Obſt kann eventuell 
vor der Mitnahme gewaſchen und dann . 
chend verpackt werden. Erfahrungsgemäß werd 
nur in den allerſeltenſten Fällen derartig mit. 
genommene Eßwaren wieder mit nach Haus ge⸗ 
1 5 Gefahr des Verderbens iſt hier 

nicht groß. 


Sprochſaal 


Bir alle Einſendungen unter diefer Rubrik übernimmt 
e Schriftleitung nur die preßgeſetzliche eee 


Nachklänge 
zur Gleiwitzer Zeppelin⸗Landung 


Es gibt wahrhaftig noch immer Leute, die ſich 
den Kopf darüber zerbrachen, ob bei der Zen: 
pelinlandung in Gleiwitz die Flughafen⸗ 
leitu das Deutſchlandlied nicht ge⸗ 
wünſcht hat. Wir faſſen die durch eine unſinnige 
Notiz der „Brieger Zeitung“ entſtandene Pole⸗ 
mik auf Grund einer du Reihe von Zuſchrif⸗ 
ten dahin zuſammen, dë ar ein iß- 
dei tändnis oder Hörſe ler beim Anſagen 
adio vorgelegen haben muß, der ſich aus der 
Formulierung, daß das Deutſchlandlied von der 
enge mit dë gen werden jolle, ergeben haben 
muß. Wir ſtellen jedenfalls abſchließend feſt, el 
die Flughafenleitung wenigſtens dreimal — na 
ser Aer Zeugenausſagen — den A Sen 
ausdrücklich angewieſen hät, zum Mitfingen 
Deutſchlandliedes auf zu ordern, um durch 
den gemeinſamen Geſang ie Menge in dem kri⸗ 
tiſchen Augenblick der Landung von einem 


Aus aller Welt 


Höllenmaſchine 
in der Peterskirche 


Stadt des Vatikans, 17. Juli. In der 
Peterskirche wurde geſtern abend von Gen⸗ 
darmen eine Höllenmaſchine entdeckt. Die 
Beamten ſchafften die Höllenmaſchine ſofort an 
eine Stelle, weit außerhalb des Wohnbezirks, wo 
ſie heute früh, ohne Schaden anzurichten, 
explodierte. 

Der zee Balten. Anſchlag in der 4 — y 
kirche, deſſen Folgen durch die Wachſamkeit 
der päpſtlichen Polizei rechtzeitig bere 
hütet werden konnten, hat die Vatikanſtadt in 
große Aufregung verſetzt. Die Höllenmaſchine, 
die weitab von bewohntem Gebiete in einem Ge⸗ 
müſegarten der Vatikanſtadt niedergelegt worden 
war, hat an der EM ion ein tiefes Loch in die 

de geriſſen. Das Gelände war im mkreiſe 
von 200 eier mit Erdſchollen und Bomben⸗ 
Lee? beſät, was auf eine Erplojion3- 
wirkung ſchließen läßt, die im geſchloſſenen 

ES verheerend gewejen wäre, Der Papſt 

Er von Kardinalſtaatsſekretär Pacelli 
t erſtatten laffen und den beteiligten Beam⸗ 


ten, ohne deren Wachſamkeit unermeßlicher Scha⸗ 
den entſtanden wäre, ſeine Anerkennung aus. 
geſprochen. 


Todessprung aus dem Treppen- 
fenster 


Berlin. Im Hauſe M artin-Luther⸗Straße 95 
Kä ſich SE morgens eine Schreckensſzene ab. 
us dem KH des vierten Stockwerkes 
era ſich die 51jährige Witwe Hedwig 
lexander auf den Hof hinab, wo fie mit zer- 
| metterten Gliedern tot liegen blieb. Wirt- 
aftliche Not foll das Motiv zu dem Verziveif- 
lungsſchritt ſein. 


Den Vater getötet 


Göppingen. Der 57 Jahre alte Stadtta agelöh- 
ner Krötz wurde nach vorau er Streit 
von ſeinem 19 Jahre alten Sohn Karl durch 
einen Stich mit dem Stilettmefier getötet. 
Zerrüttete 5 haben den Ala 
zu dieſer blutigen Tat gegeben. 


A niedergeschossen 


zig. In der Waldfantine „Zum wilden 
Mund in Leipzig⸗Leutzſch wurde der Gaſtwirt 


die Schuhe zu putzen. 


5 angeblich mit Recht — daß das „lange gut zum 


Ich kann mein Zimmer nicht 
abvermieten! 


Kleiner Kurſus für die „möblierte Wirtin“ 


Auf der Suche nach einem möblierten Zim⸗ 
mer kann man fo manches erleben, was nicht ge- 
rade erfreulich iſt. Kein Wunder, wenn viele 
Hausfrauen über monatelang leer ſtehende 
Räume, über dauernden Wechſel der 
Untermieter und über Zwietracht mit dieſen 
klagen: fie find meiſtenteils ſe lb ſt daran ſchuld, 
worin ich keinen Vorwurf zu erblicken bitte. Wir 
müſſen bedenken, daß niemand zum Abpermieten, 
zur „möblierten Wirtin“ geboren iſt. Mag die 
Wirtin noch ſo alt und erfahren als Hausfrau 
ſein — ſie muß noch mancherlei lernen, wenn 
fie abvermieten will! 

Häufig ift ein trauriges Schickſal, materielle 
Notlage die Urſache, den Entſchluß zu alten, 
einen Raum an eine Fremde oder einen Frem⸗ 
den gegen Entgelt abzugeben. Das darf 
keineswegs dazu führen, nun ſtändig der 
bitterung darüber Luft zu machen und 
eigene Not dem Untermieter Fühlen zu Dec 
Man muß ſich ganz beſonders in die Rolle des 
dienſtbaren Geiſtes fügen, ſich darein ſchicken, das 
Zimmer in Ordnung zu bringen, Kaffee zu CS 
reiten, ihn aufzutragen und gegebenenfalls auch 
Wer verdienen will, 
muß dafür auch etwas tun, denn mit der Her⸗ 
gabe des Raumes iſt es allein nicht getan. 

Und weiter! Bei einer Rundreiſe durch möb⸗ 
lierte Zimmer findet man die kurioſeſten Ein⸗ 
richtungen beiſammen. Der Nußbaumſchrank in 
Braun ſteht neben dem weiß lackierten Waide 
tiſch oder neben dem Metallwaſchſtänder mit 
Blechſchüſſel, das „echt eichene Bett“, einſt ein 
Prunkſtück, kracht und quiekt in allen Fugen, die 
Betten ſind klumpig, feucht, ungepflegt, allerlei 
Krimskrams ſteht auf dem Tiſche, die wollene 
Tiſchdecke — knallrot — paßt „vorzüglich zu der 
leuchtendblauen Tapete des Raumes und iſt 
voller Flecke, die Stühle ſind zum Teil Küchen⸗ 
ſtühle, zum anderen wacklige, ausrangierte „Gute⸗ 
Zimmer⸗Stühle“, und eine Petroleumlampe ſteht 
auf dem Konſol neben alten Familienbildern und 
alten Amoretten. Bitte eine Frage: Würden 
„[Sie ſich in dieſem zuſammengeſtoppelten Raum 
wohl- oder gar heimiſch fühlen? Ich glaube 
nicht! Etwas ſtimmt meiſtenteils nicht in dem 
abvermieteten Zimmer und die Wirtin meint — 


Beſchädigen“ fei! 

Betrachten wir daher unſer abgegebenes 
Zimmer einmal mit kritiſchen Augen und legen 
wir Wirtinnen uns einmal die Frage vor: 
„Würdeſt du dich in dieſem Zimmer wohl⸗ 
fühlen?“ — Ich höre die Antwort: „Ach Gott! 
Der — oder die — ift doch den ganzen Tag 
nicht da, und abends die paar Stunden? Der 
kriecht doch ſchon um neun Uhr ins Bett!“ Und 
die Urſache? Weil das Zimmer nicht hei⸗ 
miſch genug iſt, um ſich von des Arbeitstages] de 
Mühe zu erholen. Deshalb kriecht er ſchon um 
neun Uhr ins Bett und löſcht das Licht aus, um 
im Dunkeln Erholung zu finden! Oft mag das 
Geld für Neuanſchaffungen nicht reichen. Sparen | 
wir doch von der erſten Mietzahlung ein paar 
Mark, Monate hindurch, ſuchen wir nicht das 
Schlechteſte heraus und ſorgen wir auch für ein 
wenig Ordnung. Wir vergeben uns nichts, 
wenn wir einmal aufräumen und alles recht nett 
machen. Ein paar Blumen tun oft ein 
übriges. Merken wir uns por allem binfichtlich 
unſeres Umganges mit Untermietern die alte 


Anſager im Radio (ein Herr Kiehl aus Breslau) 
kann gar keine anderslautende Mitteilung an 
das Publikum gemacht haben, da ein von Direktor 
von rnim und Poligeihauptmann, von 
Kolbe gefaßter Bech 15 vorlag, Kë ei Čr- 

einen de3 Ciel über dem Rollfeld die 

uſikkapellen das . Eé d zu intonieren 
1 7 und durch Mit fingen des Publi- 

ums ein rum ët oe Verhalten geſichert 
werden ſollte. 


Die Täter 1. Bache 
die Flucht und entkamen unerkannt achſe 
wurde mit ſchweren Schußverletzungen * dem 
Krankenhaus gebracht, wo er kurz na 

nacht er iſt. Die Strei ife nach den Te 
blieb erfolglos, obwohl die 

bis in die 


ätern 
olizei die Wälder 
orgenſtunden durchſuchte. 


Proßnitz (b. Olmütz). Ein blutiges Zigen⸗ 
nergericht nach uraltem Ritus wurde gele- 
KH des Pferdemarktes, zu dem Zigeuner aus 

in der Stadt zuſammen⸗ 

geſtrömt waren, abgehalten. Das Opfer des Ge⸗ 
richts war der junge Zigeuner Anton Stojka, 
der damit beauftragt war, den Hagen ſeines 
Bezirkes Legitimationen auszufolgen [8 vor 
5 5 Zeit giel éi Familien wegen „Diebſtählen be⸗ 
ſtraft wurden, gla 

ger ‚genen und luden 
gericht nach Proßnitz. 
würde er ſofort getötet werden. 
kam mit ſeiner Geliebten nach ch Probniß, wo ihn 
inter der Zichorienfabrik die mas ierten 

N erwarteten. Er wurde in eine Höhle 

chleppt und dort einem kurzen, geheimnis⸗ 
bol en de n 
m. 


er ganzen Tſchechei 


übten fie, Stojka fei "e Anzei⸗ N 
ihn vor das 3 
Falls er nicht er 


igeuner⸗ 
eine, 
tojta 


ällig vor⸗ 
Zufällig ont: 


unterworfen. 
anten hörten aus der 


merzensſchreie und 


vor 


Weisheit: t 
echot es auch wieder zurück! 


R d S drei Bu 
eee eee Si jungen en 


alarmierten die] bi — 
SA i, die gerade noch zurecht kam, um Stojka bleiben feiner ER ne beunruhigt, Leute ausſchick e, 
m Totgeſchlagenwerden zu retten. Immer ⸗ die fie von den 


„Wie es in den Wald bimeinſchreit, 


Das Ideal der Wirtinnen — und darin glei- 
chen ſie einander alle — am der Herr, der 
monatelang verreiſt iſt doch — volle 
Miete zahlt! Auch die > ift als Unter- 
mieterin nicht immer ſo zu haben, daß ſie in 
klöſterlicher Zurückgezogenheit lebt. Wer das for⸗ 
dert oder — wie ſo unendlich viele Wirtinnen! — 
beim Mieten zur Bedingung macht, ſollte lieber 
eine Greiſin in Untermiete dE, Mündigen 
Untermietern darf auch der Beſuch von 1 
den oder Freundinnen nicht unterſagt werden, es 
iei denn, daß im gemieteten Zimmer Mnet- 
wünſchte Ba geſchehen find! 

Allzu große Vertraulichkeit, Redſelig . 
keit oder unliebſame Szenen müſſen unter ⸗ 
bleiben. Die „möblierte Wirtin“ foll. freund⸗ 
lich, aufmerkſam, liebenswürdig fein, ja, fie tut 
ſtets gut, mütterlich zu walten — aber famia 
(ër wer den ſollte fie lieber nicht. Pünkt⸗ 
eſlichkeit und Sauberkeit find d ebenfalls not 
wendig, ebenſo wie das Schweigen über in 
fahrung gebrachte Angelegenheiten des Unter- 
mieters gegenüber anderen Untermietern oder 
Hausbewohnern. Auch ein Glas kann einmal 
Deshalb iſt noch keine Skandalſzene 


Wer Kc muß ſich damit le e 
daß ein anderer Menſch die gleichen Rechte hat 
wie die Wirtin ſelbſt. Duldſamkeit ſoweit së ſich 
um Dinge handelt, die die üblichen Grenzen nicht 
überſchreiten, muß alſo unbedingt geübt werden. 
Dann wird auch das Verhältnis ein ſtets autes 
und der Untermieter ein Dauermieter ſein. 


Gartenarbeit für die Fran 


Gartenarbeit für die Frau iſt, wenn ſie mit 
Geng und Verſtand betrieben wird, das heißt, 
keine Ueberanſtrengung er ſehr geſund. 
Heimlich ſtill und leiſe geht dabei alles über ⸗ 
flüſſige Fett, em? ſich die Wintermonate über an⸗ 
geſammelt hat, davon. Ohne eine gewaltſame 
Entfettungskur. Man hrani nicht zu hungern, 
im Gegenteil, man mit Falun! 
Appetit — denn er dae bei rtenarbeit 
nicht aus — ſich immer an den gedeckten Tiſch 
ſetzen und es ſich wohlſchmecken laſſen. 


Zu der Gartenarbeit, die eine Frau unbeiorgt 
tun gak gehört Unkraut jäten, Blumen 
zen, Wege harken und Obſt pflücken. Hin und 
wieder kann wohl einmal auch ein wenig gegraben 
und gegoſſen werden, aber erſteres nur, wenn ve 
Erdboden nicht zu Bart, und nicht zu ſehr mit 
Unkraut und Wurzeln dur en ift. 


Gerade dabei wird fo viel seg 94 
viele e Mit aller Gewalt wird der 
Spaten in den Erdboden geſtoßen, der Fuß zn 
Hilfe genommen, und mit äußerſter gege, 
gung gegraben, denn der Boden iſt ſchwer und 
mit Unkraut und Wurzeln durchwachſen und DS 
ſich rein gar nicht löſen und auf den 
kommen, um ſich umwerfen zu laſſen. Da wird 
nun daran geriſſen und gezerrt, engt. f Kall e 


zerbrechen. 
notwendig. 


Nie aber a eine Frau einen Gerientärren 
poll Erde, Zierſteinchen oder Dung vor fidh per- 
ſchieben und womöglich, wenn ihre Armkraft 
nicht ausreicht, ſich mit ihrem Leib dagegenzu⸗ 
ſtemmen verſuchen, um hiermit ihre ö 
unterſtützen zu wollen. 


Flugzeugunglück bei Paris 


Ein franzöſiſches Verkehrsflugzeug, das 

in Cannes nach Paris aufgeſtiegen war, ift ſüdlich 
von Grenoble wegen ungünſtiger Sicht gegen 
eine Bergwand geflogen und abgeſtürzt. 
Der Pilot und zwei Paſſagiere wurden gee 
tötet, zwei weitere Paſſagiere ſchwer verletzt. 
Die Paſſagiere waren annequins eines 
großen Modehauſes. 

hin hat er ſchwere Verletzungen erlitten und 
mußte in SCH Krankenhaus gebracht werden. Am 
nächſten Tage war er aus dem Krankenhaus auf 
geheimnisvolle Weiſe verſchwunden. Seine 


itter⸗ [Freunde Gatten ihn entführt, da fie ihn im Spital 


vor der Rache feiner Gegner nicht ſicher genug 
glaubten. N 


Nächtliche Begegnung mitLöwen 


Pretoria (Südafrika). Ein ſchreckliches Abens 
teuer hatten die beiden Söhne des ſüdafrikaniſchen 
Premierminiſters Herzog. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent hatte den Wildpark beſucht. Auf der Rid- 
fahrt blieb der Wagen des Miniſters in dem durch 


in einer Gegend, in der die Löwen ſo zahlreich 
ſind, daß die als Poliziſten tätigen Eingeborenen 
auf den Bäumen ſchlafen. Mittlerweile war es 
10 E, snp die beiden Söhne Hertzogs 

ten ſich mit Scheinwerfern auf, um 
Şile für den ſteckengebliebenen Wagen herbeizu⸗ 
holen. Sie waren noch nicht weit gekommen, als 
fie im Lichtſtrahl des Scheinwerfers den Kopf 


eines Löwen Ka der ſich zum Sprung auf 
fe duckte. Als fie * Ber wollten, ſtleßen 
ie auf einen zweiten Löwen. Es blieb ihnen 


nichts anders übrig, als in aller Eile einen Baum 
zu erklettern, wo e 15 lange ausharren er, 
8 der Premierminiſter, durch das lang 


äumen herunterholten. 


einen Platzregen aufgeweichten Lehmboden ſtecken, 


ge gt. SE. e, A, 16. —ęö IE 


verband 


Das größte Ereignis des morgigen Sonntags 
in Oberſchleſien ift der Leichtathletik ⸗ 
Wettkampf zwiſchen den Auswahlmannſchaf⸗ 
ten von Mittelſchleſien und Oberſchleſien. 
ein Großkampftag erſten Ranges. Keine andere 
Kampfbahn in Oberſchleſien eignet ſich fo aus- 
gezeichnet für ſolche Großkämpfe wie gerade das 
Beuthener Hindenburg ⸗ Stadion, 
das ſchönſte und größte dieſer Art in unſerer 
Heimatprovinz. 


Die Bahn iſt mit eine der ſchnellſten 
im ganzen Südoſten. 


Hier wurden auch ſtets die ſchönſten und beſten 
Kämpfe ausgetragen und die höchſten Zuſchauer⸗ 
ziffern erzielt. 

Auch die morgige Kraftprobe zwiſchen den 
Leichtathleten Oberſchleſiens und Mittelſchleſiens 
verſpricht äußerſt ſcharf und ſpannend zu werden. 
Die geſamte Elite der ſüdoſtdeutſchen Leichtathle⸗ 


Alſo 


Wori- Beilage 
Mittelſchleſien—Oberſchleſien 


Reue Kraftprobe unſerer Leichtathleten 


tik wird am Start fein. In den einzelnen Wett- 
bewerben wird man eine Neuauflage 
der ſüdoſtdeutſchen Meiſterſchafts⸗ 
kämpfe des Vorſonntages erleben. Manche 
Ueberraſchung dürfte es dabei geben. Unſere 
„60-Meter⸗Männer“ werden die Zuſchauer durch 
ihre hervorragenden Speerwurfleiſtungen be- 
geiſtern. Spannende Kämpfe mit Zeiten unter 
11 Sekunden für die 100 Meter und unter 
23 Sekunden für die 200 Meter werden ſich auch 
die Sprinter liefern. Das prächtige Können der 
ſüdoſtdeutſchen Spitzenkönner wird auf die 
Zuſchauer einen nachhaltigen Eindruck machen. 

Außer dieſem Leichtathletikkampf findet zum 
Abſchluß der Veranſtaltung ein Handball- 
treffen zwiſchen zwei der beſten oberſchleſiſchen 
Handballmannſchaften ſtatt. Für den Sieger 
dieſes Treffens hat der Oberſchleſiſche Leichte 
athletikverband einen wertvollen Ehrenpreis 
geſtiftet. 


AdAs⸗Motorradrennen in Gleiwitz 


Glänzendes Nennungsergebnis 


Der Allgemeine Deutſche Automobil -Club, 
Gon XX, Oberſchleſien, beſchäftigt h mit 
den Vorbereitungen zu ſeinem am 26. Juli auf 
dem Gleiwitzer ee ſtattfindenden Gras- 
bahnrennen. Das bisherige Nennungsergeb⸗ 
nis ift als überaus erfreulich zu bezeichnen. Für 
die Ausweisfahrerklaſſen li vor allen Dingen 


524 deren Basie de E 
ad, 

Gleiwitz. 8821 Gleiwitz, 
wi ol, Gleiwitz, alles Fahrer, die 
wiederholt Proben ihres ausgezeichneten Könnens 


Mainka. Gilet, 


Polen einen Namen gemacht. í 
ten Lizenzfabrern ſtarten n: a. Roeder, Miecho 
witz und Hanuſſek, Beuthen. T 
tung verhandelt augenblicklich mit weiteren Renn- 
fabrern: insbeſondere werden anläßlich des am 


U, von der 


Die Neun. E 


Sonntag ſtattfindenden Grasbahnrennens in 
Obernigk weitere Fahrerverpflichtungen erfolgen, 
wobei in eriter Linie diejenigen in Frage tom- 
men, die ſich in Oberniak als Angehörige der 
Eliteklaſſe erweiſen. 


In gleichem Maße wendet ſich das Intereſſe 
auch der 


ADAC.⸗Grenzlandfahrt Oberſchleſien 1931 


zu, deren Ausſchreibung inzwiſchen exſchienen ift. 
Die endgültige deen enthält, abgeſeben 

er Aenderung einiger Wertungsformalitäten, 
als wichtigſte EE die Ausdehnung der 
Fahrtzeit auf 24 Stunden. Dieſe nahme 
liegt in erſter Linie in der Anordnung der Kon 
trollſtellen begründet, deren endgültige Ans- 
wahl inzwiſchen fo getroffen worden ift, daß nur 
derjenige Kraftfahrer, der nicht lediglich ſein Fahr 
zeug im landläufigen Sinne „ ſondern 
auch gewiſſe Routine im Touxenfahren und Rar- 
tenleſen beſitzt. Ausſicht auf Erfolg hat. Die Ber 
anntgabe der Kontrollſtellen erfolgt in den bet 
kannteſten oberſchleſiſchen Tageszeitungen am 
Freitag, dem 24. Juli. 


ENTENTE EE EE Ern 


Hervorragender Meldeſchluß 
Deutſche Leichtathletik ⸗Meiſterſchaften 


Die in dieſem Jahre erſtmalig gemeinſam von 
der Deutſchen Sportbehörde und der 
Deutſchen Turnerſchaft veranſtalteten 
Deutſchen Leichtathletik⸗Meiſterſchaften haben ein 
bei der ungünſtigen wirtſchaftlichen Lage über- 
raſchend gutes Meldeergebnis gezei · 
tigt. Für die Meiſterſchaften der Männer, die 
am 1. und 2. Auguft im Deutſchen Stadion zu 
Berlin ſtattfinden, gingen insgeſamt 350 Gin- 
ael- und 26 Staffelmeldungen ſeitens der Sport- 
ler ſowie 118 Einzel. und 8 Staffelmeldungen aus 
dem Lager der Turnerſchaft ein. Von den DSB. 
Verbänden ift Brandenburg mit 161 Einzel⸗ und 
11 Staffelmeldungen zahlenmäßig am ſtärkſten 
gerüſtet. Es folgen Mitteldeutſchland (59 und 2), 
Süddeutſchland (49 und 4), Norddeutſchland 
(27 und 3), Weſtdeutſchland (26 und 4), Balten; 
(18) und Südoſtdeutſchland 
(8 und 2). Eine Meldung liegt aus Amerika 
vor, und zwar für den bekannten Deutſchameri⸗ 
faner de Bruyn, der für den Marathonlauf 
genannt hat. Möglicherweiſe verbringt de Bruyn, 
deſſen ausgezeichnete Leiſtungen bei amerkaniſchen 
Marathonläufen bekannt geworden find, und der 
auch bei den Olympiſchen Spielen in Los Angeles 
für Deutſchland ſtarten will, zur Zeit der 
Meiſterſchaften feinen Urlaub in der alten Hei 
mat. Der Marathonlauf iſt mit insgeſamt 
54 Meldungen (37 Sportler und 17 Turner) die 
am ftärfften umſtrittene Konkurrenz. Je 35 
Meldungen gingen für die 100 und die 800 Meter 
ein, es folgen die 400 Meter mit 30, die 1500 
Meter mit 27, die 200 Meter mit 25, die 5000 
Meter mit 24 Meldungen uſw Die wenigſten 
Nennungen, nämlich 9, fand der Hammerwurf. 
Von den ausgeſchriebenen 23 Wettbewer · 
ben werden Dreisprung, Steinſtoßen und Schleu⸗ 
derballwurf erſtmalig ausgetragen, in den übri⸗ 
gen 20 Konkurrenzen ſind die Titelverteidi⸗ 
ger mit einer Ausnahme wieder am 
Start. Nur der Weſtdeutſche Kiſters kann 
wegen Krankheit die 400-Meter-Meiſterſchaft nicht 
verteidigen. 11 P e D 

d und 2, Auguſt auf dem 
— Sihtoria in M de bur r tatt- 
findenden Meiſterſchaften der Frauen nd ber: 
vorragend beſetzt. Insgeſamt gingen 190 Čin: 
zel- und 15 tafeln eldungen ein, 


darunter 47 Einzel- und 3 ae der 


Turnerſchaft. Die letztjährigen Meiſterinnen ver⸗ 
teidigen ihre Titel mit Ausnahme von Frl. G e- 
Ling, München, im 100-Meter-Lauf und von Frl. 
Hermann, Köln, im Kugelſtoßen. 


Doch Admira — Bocskai 
in Breslau? 


Wie aus Breslau gemeldet wird, ſoll das 
Lehrſpiel zwiſchen Admira Wien und Bocskai 
Ungarn am 25. Juli doch ſtattfinden. Wir 
glauben allerdings zu wiſſen, daß der Defter- 
reichiſche Fußball⸗Verband die Spielerlaubnis 
für Admira Wien zurückziehen wird, bezw. ſchon 
zurückgezogen hat, da der Veranſtalter dieſes 
Lehrſpiels, der ſogenannte F. C. Gfektivigo A!) 
überhaupt keinem Verband angehört. 


Fußball der Gauſchiedsrichtervereinigung 
Hindenburg Gleiwitz 

Am beutigen Sonnabend, nachmittags 6. Uhr, 
Wee? auf dem neuen Deichſelſportplatz in Hin- 
enburg das Rückſpiel der Spielmannſchaften 
der chiedsrichterdereinigungen Hindenbur 
und Gleiwitz ſtatt. Die Gleiwitzer Mannſchaft iſt 
durch den Verbandsſchiedsrichterdezernenten 
Wronna, Oppeln, der als Mittelſtürmer pielt, 
perſtärkt worden. Das Vorſpiel endete 2:1 für 
die Hindenburger. 


Internationaler Voxkampf⸗ 
Abend in Hindenburg 


Am heutigen Sonnabend, abends 8 Uhr, fin- 
det im Garten des Hotels „Schwarzer Adler“, 
veranſtaltet vom Hindenburger Box⸗Club „Sile- 
fia”, ein internationaler Boxkampfabend ſtatt. 
Das Hauptintereſſe des Abends beanſprucht zwei- 
fellos das über ſechs Runden gehende Zuſammen⸗ 
treffen Gburſki, Kattowitz — Dudek, Hin- 
denburg. Im Halbſchwergewicht ſtoßen König, 
Beuthen, und Winkler, Hindenburg, und im 
Mittelgewicht Hoheiſel, Beuthen, und RT ep- 
pel, Hindenburg, aufeinander. Das reichhaltige 
Programm des Abends wird vervollſtändigt durch 
die Paarungen: Fliegengewicht: Kuß — Chromik; 
Bantamgewicht: Böhm — Schubert; Feder- 
gewicht: Duda — Hermaſch; Leichtgewicht: Cavit 
— Kubek; Schwergewicht: Schalla — Liſchka. 


Großer Autopreis von Deutſchland 


Die beſten Rennfahrer Europas auf dem Nürburgring 


automobilſportliche 
der Große 


Das größte 
Deutſchlands iſt Preis von 
Deutſchland, den der Automobilklub von 
Deutſchland am kommenden Sonntag auf der 
22,8 Kilometer langen großen Schleife des 
Nürburgringes zur Durchführung bringt. 
Die beſten Rennfahrer Europas und auch ein 
Amerikaner werden zum Kampf antreten, der für 
die Hauptklaſſe über 500 Kilometer führt, mäh- 
rend die kleinen Wagen bis 1100 Kubikzentimeter 
nur 425 Kilometer zurückzulegen haben. Seit 
Tagen ſchon gleicht die engere und auch weitere 
Umgebung des Nürburgringes einem wahren 
Heerlager, das Intereſſe der Bevölkerung iſt 
trotz aller wirtſchaftlichen Not ungemein groß. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die beteiligten 
Firmen ihre Vorbereitungen aufs ſorgfältigſte 
getroffen haben und nur ihre allerbeſten Fahrer 
an den Start ſchicken. Die großen „Kanonen“ wie 
Caracciola, Stuck, hiron, Varzi, 
Nuvolari, Capt. Birkin, v. Morgen, 
Divo, Bouriat, Dreyfuß, Faggioli 
und wie ſie ſonſt alle heißen, ſind bereits an Ort 
und Stelle eingetroffen und haben ſich mit den 
1 Stellen der Strecke vertraut gemacht. 
ine Vorausſage über den vermutlichen Ausgang 
des Rennens abzugeben, 11 bei der Gleichwertig⸗ 
keit der Gegner unmöglich. Die deutſchen Hoff⸗ 
nungen auf den — gelten den in vielen 


Ereignis 


Schlachten erprobten ercedes⸗Benz⸗Fahrern 
Rudolf Caracciola und Hans Stuck. Die 


beiden vorjährigen . ſind 
enaue Kenner der Strecke und werden ihr Beſtes 
ergeben, um den Anſturm des Auslandes abzu⸗ 
wehren. Die Hauptſtützen von Bugatti ſind 
Louis Chiron und Achille Varzi, die auch als 
die gefährlichſten Gegner der Mercedes⸗Leute an- 
geſprochen werden müſſen. Beides ſind Fahrer 
von Weltruf, ihre neuen 2,3 Liter⸗Wagen haben 
8 em Mercedes-Benz- Fahrzeugen 
en Vorteil, daß fie wendiger in den &ur= 
ven und in bezug auf das Gewicht nur etwa halb 
p 9 72 ſind. Ein großer Ruf geht auch dem 
taliener Tazio Nuvolari voraus, deffen 1750 
ubikzentimeter⸗Romeo aber kaum ſchnell genug 
ſein dürfte. Weit eher iſt noch mit einem der ita⸗ 
lieniſchen Maſerati⸗Wagen zu rechnen, denen 
große . nachgerühmt wird. Der Ame- 
rikaner Shafer ſtartet mit einem * 
Spezialwagen von 4,3 Liter, der keinen Kompreſ⸗ 
ſor beſitzt, ſodaß er kaum für . Entſchei⸗ 
ard in tracht zu ziehen iſt. International 
tark beſetzt iſt auch das über nur 425 Kilometer 
hrende Rennen der kleinen Wagen. Der 
rager Urban Emmerich (Midget), Graf Arco 
inneberg, Steinweg Amilcar), 
oucly Da Dudley Froy (Riley) und 
Macher esch ind hier wohl die ausſichts⸗ 
reichſten werber. Auf einem der kleinen 
DW. Frontantriebswagen gibt der bekannte 
8 Motorradfahrer Toni Bauhofer 
ſeine Erſtvorſtellung als Automobilrennfahrer. 


deutſchland— England 
im Schwimmen 


Der erſtmalig im Jahre 1929 in Birmingham 
und London ausgetragene Schwimmländerkampf 
nes Deutſchland und England findet am 

ochenende in Harburg Wilhelmsbur 
und Lübeck ſeine erſte Wiederholung. Au 
dieſer Länderkampf gegen England, der beſtim⸗ 
mungsgemäß alle zwei Jahre regelmäßig ausge⸗ 
tragen werden ſoll, beſteht nur aus einer 
Kraulſtaffelüber amal 200 Meter und 
einem Waſſerballſpiel, hat aber den Vor- 
teil, daß er an zwei Tagen hintereinander in ver- 
ſchiedenen Orten je einmal ausgetragen werden 
muß. So wird ſich die Auswahl der deutſchen 
Freiſtilſchwimmer mit Schrader (Hildesheim) 
Ahrendt (Magdeburg), Haas (Köln) und deinrich 
(Leipzig! 5 55 wie die deutſche Waſſerballmann⸗ 
ſchaft E. Rademacher (Tor); Gunſt, Cordes, 
Beneke, See Amann und Schulze zu⸗ 
nächſt am Sonnabend in Harburg⸗Wil⸗ 
helmsburg den Engländern ſtellen, die in der 
Staffel durch Talor, Whiteſide, Normann Brooks 
und Sutton ſowie im Waſſerballſpiel durch 
Ablett, Temme, Beaman, Budd (Kapitän), 
Boyce, Sutton und Neame vertreten ſind. Be⸗ 
reits am Tage darauf treffen ſich dann beide 
Mannſchaften zum zweiten Teil der Länder⸗ 
begegnung in Lübeck in der hübſch gelegenen 
Badeanſtalt Krähenteich. Konnten die Deutſchen 
beim erſten, in England ausgetragenen Länder⸗ 
kampf jedesmal nur die Staffel gewinnen, wäh⸗ 
rend ſie im Waſſerballſpiel geſchlagen wurden, ſo 
find wohl die Erwartungen nicht zu hoch geſpannt, 
wenn wir nach dem ſchönen Erfolg gegen Frank⸗ 
reich diesmal in beiden Staffeln und in den 
Waſſerballſpielen mit glatten Siegen der 
deutſchen Schwimmer rechnen. 


Piſtulla Heuſer in Hamburg 

Aus dem Wettbewerb zwiſchen Berlin, Ham- 
urg und Köln um die Veranſtaltung der 
Europameiſterſchaft im Halbſchwergewicht E 
ſchen dem Titelverteidiger Ernſt Biftulla (Ber- 
lin) und dem Herausforderer Adolf Heuſer 
(Bonn) ift der Hamburger Veranſtalter Ro then- 
burg als Sieger hervorgegangen. Dieſer Mei ⸗ 
ſterſchaftskampf, zweifellos das bedeutendſte bor- 
sportliche Ereignis des Jahres in Deutichland, 
wird am Freitag, 4. September, im Rahmen 
einer Abendveranſtaltung in dem Zreiluftring 


GERN 


Der Engländer Austin 


der Lokſtedter Arena vor Dé gehen. Piſtulla 
nutzt alſo die bis zum 11. September laufende 
Befriſtung der Verteidigung ſeines Meiſtertitels 
bis zur letzten Woche aus. ; 


Amerila — England 1:1 


Auſtin beſiegt Wood 
(Eigene Drahtmeldung.) 
Paris, 17. Juli. 

In Paris begann am Freitag nachmittag das 
Interzonenfinale um den Davispokal zwiſchen 
England und Amerika. Schon das erſte Spiel 
brachte einen großartigen Kampf zwiſchen 
Anftin und dem Wimbledonmeiſter Sidney 
Wood, den der engliſche Spitzenſpieler mit 2:6, 
6:0, 8:6, 7:5 zu ſeinen Gunſten entſchied. Beide 
waren in beſter Form. Bei Auſtin gefiel beſonders 
das überaus variierte Spiel, der Ameri⸗ 
faner glänzte durch ſeinen wuchtigen Auf- 
ſchlag jowie durch prachtvolle Ueber⸗ 
kopfbälle. Nicht ſo intereſſant verlief das 
zweite Treffen, in dem der baumlange Amerikaner 
Frank Shields durch einen 10:8, 624, 6:2-Sien 
über den ſtark enttäuſchenden Perry den Gleich⸗ 
ſtand von 1:1 herſtellte. 


Hellas Magdeburg beſiegt WAs. 


(Eigene Draht meldung.) 


Magdeburg, 17. Juli. 

Nach ihren überlegenen Siegen in Dresden 
und Defan mußten die Waſſerballſpieler des 
Wiener Athletik⸗Clubs in der Schwimmer⸗Hoch⸗ 
burg Magdeburg ihre erſte Niederlage ein- 
teden. Sie tee Sr mit dem mehrfachen Deutſchen 

eiſter Hellas Magdeburg zuſammen, bon dem 
ſie mit 4:1 (2:1) geſchlagen wurden. 


| Handelsnachrichten | 


Neue Goldabzüge in England 


London, 17. Juli. Die Bank von Eng- 
land, die erst gestern einen Goldverlust von 
über fünf Millionen Pfund infolge französischer, 
belgischer und holländischer Ansprüche aufzu- 
weisen hatte, hat auch heute wieder einen gro- 
ßen Goldposten abgeben müssen, Das eng- 
lische Noteninstitut verkaufte aus seinen Be- 
ständen 1554393 Pfund Gold in Barren. Hier- 
von sind eine Million Pfund für Paris, etwas 
weniger als eine halbe Million für Amster- 
dam und der kleine Rest von rund 100 000 
Pfund für Brüssel bestimmt. 


Scharfes Anziehen der Butterpreise 


Die deutschen Buttermärkte sind zur Zeit 
völlig auf die einheimische Produk- 
tion angewiesen. Die Auslandszufuhren Stocken 
gänzlich, da Dänemark, Schweden, Holland und 
die Randstaaten Bezahlung in Devisen ver- 
langen, eine Forderung, der die deutschen Im- 
porteure zur Zeit nicht nachkommen können. 
Die Zufuhren in deutscher Butter sind verhält- 
nismäßig klein, weil die Landwirtschaft während 
der Erntezeit im eigenen Betriebe einen 
ziemlich starken Verbrauch hat. Die Nachfrage 
in den Verbrauchszentren wurde infolgedessen 
zu einem um 4 bis 5 Mark höheren Preise pro 
Doppelzentner befriedigt. (Wd,) 


Antragsergebnisse der öffentlichen Lebens- 
versicherungsanstalten. 


Bei den im Verbande öffentlicher Lebensver- 
sicherungsanstalten in Deutschland zusammen- 
geschlossenen Lebensversicherungs- 
anstalten war im Monat Juni in der Lebens- 
versicherung einschließlich der Bausparversiche- 
rung ein Antragszugang von rund 
30,3 Millionen Reichsmark Versiche- 
rungssumme zu verzeichnen. Der Lebensver- 
sicherungsbestand hat die Summe von 2 Mil- 
liarden . inzwischen überschritten, 


Der Ausschuß des 


dig geschlossen bleiben. 


Börsenvorstandes, der sich mit der 
Wiedereröffnung des amtlichen Börsenverkehrs zu befas- 
sen hat, steht auf dem Standpunkt, daß man es angesichts der noch 
immer ungeklärten Lage im Interesse des Publikums und der gesamten 
Wirtschaft noch nicht verantworten könne, wie vorher in Aussicht 
genommen war, bereits am Montag die Räume der Effektenbörse für 
den amtlichen Verkehr wieder zu eröffnen. 
ganzausgeschlossen, die Börse in der ersten Hälfte der näch- 
sten Woche wieder eröffnen zu können. 
Effektenbörse sogar die nächste Woche noch vollstän- 
Es ist jedech wahrscheinlich, daß man 
im Einvernehmen mit der Reichsbank ab Montag wieder amt- 
liche Devisennotierungen vornehmen wird. Der Gesamt- 
börsenvorstand wird am Sonnabend vormittag zu einer Sitzung zusam- 
mentreten, in der dann neue Beschlüsse gefaßt werden dürften. 


Zur Zeit halte man es für 


Möglicherweise würde die 


Notendeckung 35,8 Prozent 


Der erste Reichsbankausweis nach den Finanzschwierigkeiten 


Das Märchen 
von der deutschen Inflation 


Berlin, 17. Juli. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 15. Juli 1931 hat sich in der 
zweiten Juliwoche die gesamte Kapital- 
anlage der Bank in Wechseln und Schecks, 
Lombards und Effekten um 356,6 Millionen auf 
3241.7 Millionen RM. erhöht. Im einzelnen haben 
die Bestände an Handelswechseln und 
Schecks um 121,8 Millionen auf -2676,8 Mil- 
lionen RM., die Lombard bestände um 
161.5 Millionen auf 386,0 Millionen RM. und die 
Bestände an Reichsschatzwechseln um 
73,2 Millionen auf 76,6 Millionen RM. zugenom- 
men. An Reichsbanknoten und Renten- 
bankscheinen zusammen sind 56.9 Millionen RM. 
in den Verkehr abgeflossen. und zwar hat sick 
der Umlauf an Reichsbanknoten um 51.4 
Millionen auf 4161,8 Millionen RM., derjenige 
an Rentenbankscheinen um 55 Mil- 
lionen auf 4145 Millionen RM. erhöht. Dem- 
entspreehend haben sich die Bestände der 
Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 132 
Millionen RM. vermindert. Die fremden 
Gelder zeigen mit 307,1 Millionen RM. eine 
Abnahme um 35,6 Millionen RM. 


Die Bestände an Gold und deekungsfähigen 
Devisen haben sich um 302,3 Millionen auf 
1490.5 Millionen RM. vermindert. Im einzelnen 
haben die Goldbestände um 55,7 Millionen 
auf 1366,1 Millionen RM. und die Bestände an 
deekungsfähigen Devisen um 46,5 
Millionen auf 124,4 Millionen RM. abgenommen. 
Die Deekung der Noten durch Gold und 
deekungsfähige Devisen beträgt 35,8 Prozent 
gegen 43,6 Prozent in der Vorwoche Die 
Deckungsgrenze ist auf Grund des $ 29 des 
Bankgesetzes durch Beschluß des Generalrats 
herabgesetzt worden. 


* 


Es ist schon mehrfach darauf hingewiesen 
worden, daß die Deutsche Reichsbank ihren 
Golddeckungssatz, mit 40 Prozent bis- 
her, im Vergleich zu sonstigen Ländern überaus 
hoch gehalten hat. Es gibt Staaten, die nur 
eine Deckung bis zu 20 Prozent kennen. Die 
in diesen Tagen erfolgte Unterschreitung der 
Deekungsgrenze kann nur den Gold-Theoretikern, 
aber nicht den Mengen-Theoretikern Besorgnis 
bereiten. Im Mai dieses Jahres verfügte näm- 
lich Deutschland über einen Banke 
notenumlauf von nur 4 299 000 000 Reichs- 
mark bei einer Bevölkerung von rund 
62.6 Millionen. Großbritannien unter Einschluß 
von Irland usw. wartete bei der jüngsten Per- 
sonenzählung mit rund 44,17 Millionen Einwoh- 
nern auf: nichtsdestoweniger betrug der Noten- 
umlauf im Mai dieses Jahres, umgerechnet in 
Reichsmark 7 206 748 000 und zieht man Frank- 
reich mit einer Bevölkerung von 40,96 Mil- 
lionen hinzu, so findet man, daß der Noten- 
umlauf den Riesenbetrag von 78 185 340 000 
Francs bezw. umgerechnet von 15 637 000 000 
Reichsmark im Mai dieses Jahres aufzuweisen 
hatte. Nach dem Standpunkt der Mengen- 
theoretiker läßt sich ohne Gefahr der deutsche 
Notenumlauf vorübergehend um mehrere Mil- 
liarden erhöhen, ohne daß von einer Inflation im 
wahren Sinne des Wortes gesprochen werden 


kann. Unter normalen Verhältnissen, wie sie 
uns das Hoover-Jahr beschert. ist der 
Spitzenbedarf an Gold für den Ausgleich der 


Zahlungsbilanz so gering, daß man von einer 
Erschütterung des Reichsmarkkurses nicht 
sprechen kann, geschweige von einer Inflation. 


Veröffentlichung von Devisenkursen 


Berlin, 17. Juli. Die Verordnungen der 
Reichsregierung über die Bekanntgabe von 
Kursen sind dahin auszulegen daß auch Devi- 
senkurse von denjenigen Börsenplätzen, die 
keinen Devisenhandel im amtlichen 
Verkehr haben. aber anerkannte 
Märkte sind, veröffentlicht werden dürfen. 
Verboten ist dagegen in jedem Falle die Be- 
kanntgabe von inländischen Kursen für aus- 
ländische Zahlungsmittel, einschließlich der so- 
genannten Usance-Kurse. Ausgenommen sind 
natürlich die in den Verordnungen besonders 
erwähnten Devisenkurse, die unter Mitwirkung 


der Reichsbank von der Berliner Bedin- 
gsungsgemeinschaft ermittelt werden. 


Berliner Produktenmarkt 


Weiter stetig 


Berlin, 17. Juli. Die Produktenbörse zeigte 
heute ein stetiges Aussehen. Das Geschäft ging 
über den Umfang der letzten Tage kaum hin- 
aus, obwohl sich im Zahlungsverkehr hier und 
da Ansätze einer Erleichterung zeigten. 
Das Inlandsangebot von Brotgetreide ist, 
wie immer ‚zwischen den. Ernten, nur mäßig. 
Roggen liegt eher etwas fester, und auch für 
Weizen zeigt sich einige Nachfrage. Neues Ge- 
treide wird weiterhin nur wenig umgesetzt. 
Der Mehlabsatz in beiden Sorten ist normal 
und vollzieht sich hauptsächlich gegen Bar- 
zählung. Die rege Nachfrage hat sich aller- 
dings etwas beruhigt. Am Hafermarkt ist 


das Angebot ausreichend; im allgemeinen wer-] "Un 


den gestrige Gebote abgegeben. Der Absatz 
von Wintergerste gestaltet sich schwie- 
riger, nur sofortige Partien werden zu Kom- 
plettierungszwecken aufgenommen, 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 17. Juli 1981 


Welzen Weizenkleie 1213 
Märkischer 253-254 Weizenkleiemelasse 3 
i GE — Tendenz fester 
d Sen S Roggenkleie 11,85—11% 
x Tendenz : fester 
Tendenz still für 100 kg brutto einschl. Sack 
R * in M. frei Berlin 
oggen aps — 
Märkischer 187—192 Tendenz: 
5 Ce — für 1000 kg in M. ab Stationen 
ki puna Leinsaat — 
S Oktob, — Tendenz: 
Tendenz still tür 1000 kg in M. 
Here MI eege 26,00—31,00 
Gerste KI. Speiseerbsen zi 
Braugerste — Futtererbsen 19.00 —21,00 
Futtergerste und Peluschken — 
Industriegerste 151-159 Ackerbohnen 19.00—21. 
Tendenz: still Wicken 240028.0 
Blaue Lupinen 18,00 - 20,00 
Anter 
Gelbe Lupinen 24,00 — 29,00 
Märkischer 161--167 
Juli KL Serradelle 4 ar 
A 88 2 Rapskuchen 9.90 — 9.80 
Tendenz stetig Se e 18480 —14,10 
für 1000 kg in M. ab Stationen prompt 7.60 7.80 
Mais Sojaschroi 13,00—13,50 
Plata — Kartoffelflockeu en 


für 100 kg in M.ab Abladestat 
märkische Stationen für denab 
Berliner Markt per 50 kg 
Berl. Großhandelspreise 
Kartoff. weiße 
rote 


Rumänischer — 
für 1000 kg in M. 


Weizenmehl 3034-37 
Tendenz: behauptet 


für 100 kg brutto einschl. Sack 


do. — 

in M. frei Berlin ek 

Feinste Marken üb. Notiz bez, ee — 

Roggenmehl do. Nieren — 
Lieferung 27 —29%4 Fabrikkartoffeln 


Tendenz: behauptet pro Stärkeprozent ~ 


: Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 17. Juli ;981 
Bezahlt für 50 kg 


Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1. jüngere . . ` S 50—51 
Altere i — 
o sonstige vollfleischige . ungere 47—49 
2, ältere . — 
©) teischige 44—46 
d) gering genährte 36—43 
Ruilen 
a, ngere Sie — 2 hichsten Schlachtwertes 42—45 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 43—44 
c) fleischige N k pe j d . 39—41 
d) geringe genährte ý d 4 86—38 
Kühe 
a) tingere volifleischige höchsten Schlachtwertes 33-37 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 26-31 
ei fleischige E 2 1-25 
d) gering menährte 18—20 


‚Färsen 
a vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht. 
wertes ` à . . N 42 — 16 
h) vollfleischige 40 42 
ei fleischige R r e 36—39 
Fresser 
" a) mäßig genährtes Jungvien . e 33-37 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast P . . 
b) beste Mast- und Saurkillber ` . D 
©) mittiere Mast- und Saugkülbet . 
geringe Kälber 3 u À 30 -38 
Schale 
a) Mastlämmer und üngere Masthammel 
1) Weidemast . D . 


2) Stallmast D d Ce a Ze 


Handel Gewerbe + Industrie 
Noch keine Börseneröffnung am Montag 


b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 48—51 
o) gut genährte Schafe . „ . 40—42 
A fleischiges Schafvieb i e . D 42—45 
e) gering genährtes Schafvieb . e 27 35 
Schweine 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht 45 —46 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240 —300 Pfd. Loßendgen. 45—46 
el vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew 44—46 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160—200 Pfd. Lebendgew. 41 —44 


e) fleisch. Schweine v. ca. 120-160 Pfd. Lebendge w. 38-40 
D fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen i e 42--45 


Auftrieb: Rinder 2180, darunter: Ochsen 438, Bullen 607 
Kühe und Färsen 1135, Kälber 1675, Schafe 8398, Ziegen — 
Schweine 11905. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 1188. Auslandsschweine — 


Marktverlauf Rinder mittelmäßig, Kälber ruhig, Schafe 
glatt, Schweine langsam, Schluß abflauend. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben 


Breslauer Produktenmarki 


Ruhig 


Breslau, 17. Juli. Die Lage wurde heute 
an der Börse wesentlich ruhiger beurteilt, und 
es kamen einzelne Abschlüsse in kurzverlad- 
barem Roggen. Juli-Weizen und Wintergerste 
zustande. Während Roggen und Weizen 
unverändert lagen. wurde Wintergerste 
etwa 2 Mark höher bezahlt als man gestern 
Orientierungskurse nannte. In Frühkar- 
toffeln ist das Angebot weit reichlicher ge- 
worden, und infolge des mangelnden Bargeldes 
wickelt sich das Geschäft nur sehr schwer ab. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: unsicher, abwartend 


17. 7. | 16. 7. 

Weizen (schlesischer) ET 
Hektolitergewicht v. 74 kg 25,50 25,50 
` d 25.80 25,80 
H 72 25,00 | 25,00 
Sommerweizen —.— EW 

Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. Se kg 19,00 j 19,00 
e est o —.— besi eg 
N „ 68.5, | 1850 | 1850 
Hafer, mittlerer Art und Gute | 18,50 18,50 
Braugerste, feinste ST RA 
weie A gute e a er ter 
ommergerste, mittl. Art u. Gute == 22 

Wintergerste ‚80 | 15 80 


Hülsenfrüchte lenden: : abwartend 


RT A e le 
Vikt.-Erbs. | 30-32 | 30-82 | Pferdebonn.| 2223 | 22-28 
ee Wicken 25 28 | 25-28 

l. gelb. Erbs. Peluschken ! 82-34 32.34 

e Erbs. | 32-33 32-33 gelbe Lupin.| 2426 | 24 26 
weiße Bohm. | 25-27 | 25-27 blaue Lupin.| 19 20 | 19-20 

Kartoffeln Tendenz: sehr starkes Angebot, ruhig 

2717: | 16. 7 
Speisekartoffeln, gelb = — 
Speisekartoftein, ror | = | — 
Speisekartoffeln, weiß — — 
Fabrik kartoffeln — — 
Frühspeise kartoffeln 2,75 2.75 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


Mehl Tendenz: abwartend 


17.7. 16. 7. 
Weizenmenl (Type 70%, 87.00 | 37,00 
Roggenmehl®) (' 700%) 28,00 | 28,00 
Auzugmebi 43.00 43,00 


*) 68% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 
Rauhfutter Tendenz: fast geschäftslos, ruhig 


2.1307 

Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 0,9) 0,90 
S > bindfgepr. 0,70 0,70 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 0,9 0,90 
D e bindfadgepr. 0,70 0,70 
Roggenstroh Breitdrusch 1,40 1.40 
Heu, gesund, trocken, neu | 1,50 1,60 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — — 
Heu, gut. gesund, trocken . neu | 1,80 1,80 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — — 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 17. Juli. Roggen alter 25,25—25,75, 
neuer Roggen 2323,50, Roggenmehl 44—45, 
Weizenmehl luxus 55—65, Weizenmehl 0000 
50—55, Roggenkleie 14,50—15,50. Roggenkleie 
grob 16,50—17,50, Roggenkleie mittel 15—16, 
Umsätze klein, Stimmung ruhig. 


Metalle 


London, 17. Juli. Kupfer ( per Tonne), 
Tendenz fest, Standard per Kasse 347-35, per 
drei Monate 35%—35%, Settl. Preis 3476. Elek- 
trolyt 36—38, best selected 36-37 %, Elektro- 
wirebars 38, Zinn (£ per Tonne), Tendenz fest, 
Standard per Kasse 11294113, per drei Monate 
114%—114%, Settl. Preis 113, Banka 118. Straits 
115, Blei (£ per Tonne), Tendenz fest, ausländ. 
prompt 1215/0, entf. Sichten 18 ¼, Settl. Preis 13, 


Zink (E per Tonne). Tendenz fest, gewöhnl. 
prompt 12%, entf. Sichten 135%, Settl. Preis 
12%, Wolframerz cif (sh per Einheit) 14, Silber 
(Pence det Ounce) 13, Lieferung (Pence per 
Ounce) 12/10. 
Warschauer Börse 

vom 17. Juli 1931 (in Zloty): 

Bank Polski 116,00--117,00 ` 

Czestocice 32,50 

Lilpop 16,25 

Modrzejow 6,00 

Ostrowieckie 33,00 

Starachowice 9,25 

Devisen 


Dollar 9,10, New York 895. New York 
Kabel 8,929, London 43,33, Paris 35,07, Pr 


anleibe 4% 83—82,75— 83, Bodenkredite 44% 
50.50-—-50,75. Bauanleihe 3% 37,75, Eisenbahn- 
anleihe 10% 104, Tendenz in Aktien erhaltend, 


53—55in Devisen stärker. 


x 


Gegen den Aufruf 
der Sozialdemokratie 


Parteipolitik vor vaterländischer Pflicht 


Der Reichsverband der Deut- 
schen Industrie und die Vereinigung 
der Deutschen Arbeitgeberver- 
bände veröffentlichen folgende. Erklärung: 


„Die Sozialdemokratische Partei 
Deutschlands hat den jetzigen Augenblick höch- 
ster Not von Volk und Wirtschaft zum Anlaß 
genommen, in einem Aufruf an dae deutsche 
Volk gehäesige Angriffe gegen die 
deutschen Unternehmer und die jetzige Wirt- 
schaftsordnung zu richten. Der Angriff geht 
fehl. Wir arbeiten in Deutschland in einer 
durch politische Eingriffe verfälschten, 
und in ihrem inneren Ausgleich gehemmten 
kapitalistischen Wirtschaftsform, 
die zudem die zerstörenden Folgen der Re- 
parationspolitik zu ertragen hat. Seit 
Jahren haben der Reichsverband der Deutschen 
Industrie und die Vereinigung der Deutschen 
Arbeitgeberverbände vergebens warnend die 
Folgen dieser Störungen für den Ertrag der 
deutschen Wirtschaft und damit die. Beschäfti- 
gung und den Verdienst der deutschen Arbeiter 
vorausgesagt. Den öffentlichen Streit hierüber 
lehnen wir jetzt ab. Í 

Wir überlassen es dem deutschen Volke, das 
Urteil über diejenigen zu fällen, die in der 
Zeit größter gemeinsamer Gefahr parteipolitische 
und agitatorische Bedürfnisse über die vater- 
ländische Pflicht einmütigen Zusammenstehens 
unseres ganzen Volkes zur Ueberwindung der 
augenblicklichen Erschütterungen stellen und 
die durch das Aufreißen innerer Gegensätze die 
Vertrauenskrise verschärfen, deren Be- 
seitigung für alle Verantwortungsbewußten das 
Gebot der Stunde sein muß.“ 


Was kosten Jetzt Bunkkredite? 


Die Erhöhung des Reichsbank- 
diskonte auf 10 Prozent bringt eine ge- 
waltige Verteuerung des gesam- 


ten Kredits mit sich. Der Zinssatz, den 
die Banken für Kredite in Rechnung stellen, ist 
um volle 5 Prozent erhöht worden, während der 
Reichsbankdiskont nur um 3 Prozent herauf- 
gesetzt wurde. ir geben nachstehend eine 
Berechnung der Mindestzinsen wieder, wobei 
ausdrücklich darauf hingewiesen sei, daß diese 
Sätze in manchen Gegenden Deutschlands, vor 
allem bei unzureichenden Kreditunterlagen noch 
überschritten werden. Beansprucht der 
Kreditnehmer, wie dies meistens der Fall ist. 
einen Kontokorrent kredit. so hat er 
gegenwärtig wenigstens 17% Prozent zu be- 
zahlen, und zwar berechnen die Banken 13 Pro- 
zent pro Jahr Grundzins und ein Achtel pro 
Mille je Tag (also 4% Prozent pro Jahr) Ueber- 
ziehungsprovision. — Etwas niedriger sind die 
Zinssätze bei der Beanspruchung von „festem 
Kredit“, Hier berechnen die Banken jetzt fol- 
gende Zinsen: 13 Prozent Grundzins und 2 Pro- 
zent Kreditprovision pro Jahr (ein Sechstel 
Prozent pro Monat), so daß sich seine Kosten 
auf 15 Prozent p. a. stellen, d. h. eine Höhe inne- 
haben, wie sie noch nie seit der Währungs- 
stabilisierung erreicht wurde. Der Vorteil des 
Kontokorrentkredites liegt darin, daß man ihn 
jederzeit wieder abtragen kann, der feste Kredit 
muß für die ganze Laufzeit in Anspruch genom- 
men werden, ist allerdings auch entsprechend 


billiger, (Wd) 
L 
Devisenmarkt 
pur drahtlose, d 175 J. 11. 7 
A Mittelkurse Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,29 1,326 1,330 
Canada 1 Canad. Doll. 4,202 4,194 4,202 
Japan 1 Yen 2,083 2,081 2,085 
Kairo 1 ägypt. Str. 21.01 21,01 21.05 
Istambul 1 türk. St. — — Ka 
London 1 Pfd. St. 20,48 20,475 20,515 
New York 1 Doll. _ 4,218 4, 4,217 
Rio de Janeiro 1 Mile, 0,80 De 0,316 
Uruguay 1 Gold Pes. 2,30 2,448 2,452 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. 169,80 169,55 169,80 
Athen 100 Drchm. | , 5,46 5,457 5,467 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,85 77 58,89 
Bukarest 100 Lei 2,505 2,512 
Budapest 100 Pengö 73,40 73,45 73,59 
Danzig 100 Gulden 81,20 1,89 82,05 
Helsingf. 100 finnl. M. 10,59 10,593 10,613 
Italien 100 Lire 22,075 055 22.005 
Jugoslawien 100 Din. 7,425 7,438 7,452 
Kowno 42,06 42,02 42,10 
Kopenhagen 100 Kr. 112,75 112,72 112,94 
Lissabon 100 Escudo 18,60 18,66 18,70 
Oslo 100 Kr. 112.80 112.72 112.94 
Paris 100 Fro. 16.55 16,48 16,52 
Pra 100 Kr. 12,47 12,472 12,492 
Reykjavik 100 isl. Kr. —.— Eu 
Riga 100 Latts 81,10 81,11 81,27 
Schweiz 100 Fre. 81,95 81.72 81.88 
Sofia 100 Leva 3.05 8,047 3.053 
Spanien 100 Peseten 39,30 40,01 40.09 
Stockholm 100 Kr. 112,90 112,86 118,08 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,18 112,04 112,26 
Wien 100 Schill. 59.40 59.20 59,32 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 17. Juli. Tendenz stetig. Juli 
B., 6,95 G., August 7,10 B., 7,05 G., Sept. 
B., hi rt Le erg er. 
765 B., 7,60 G., Dez. 7,90 B., 7,80 G., März 1932: 
820 B., 8,10 G. Mai 840 B., 8,30 G. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 17. Juli. Roggen 23,75—24, 5, Wei- 
zen 24.5025, Roggenmehl 39,50 —40,50, Weizen- 


17256 26.45, Italien 46,70, Wien 125.49, Schweiz 173,50, | meh! 40.43, Roggenkleie 14.50—15,50, Weizen- 


40--50 Holland 359,95, Belgien 124.72, Pos. Investitions- 


kleje 13,50—14.50, 
Rest der Notierungen unverändert. 
schwach. 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 


Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 0.-S. 


grobe Weizenkleie 15—16, 
Stimmung 


